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Keues in Kürze.
Der Konflikt in der weſtdeutſchen Schwer

induſtrie hat zu einer großen Steigerung der
Juſträge für die mitteldeutſche und die oſtdeutſche

Induſtrie geführt. Jn Berlin ſind eine große
Anzahl Arbeiterkündigungen, die am Wochen
ende ausgeſprochen waren, rückgängig gemacht
worden.

Die oberſchleſiſchen Eiſenwerke, die Ver
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke A.G.
und das Borſigwerk, haben beim Regie-
rungspräſidenken in Oppeln Skillegungs-
anträge eingereicht, über die am kommenden

Donnerstag in Gleiwitz verhandelt werden
wird.
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Die Beamtenbeſoldungsvorlage ſoll bis zum
14, Dezember vom Reichstag endgültig verab-
ſhiedet werden, weil ſonſt vor Weihnachten Aus
zahlungen nicht mehr erfolgen könnten. Even
well ſollen Nachtſitzungen eingelegt werden. Die
Vorlage über die Lohnſteuerdeckung wurde
geſtern dem Steuerausſchuß überwieſen.

a

Am Mittwoch wird der Außenminiſter dem
Geſamtkabinett Bericht über die Genfer Rats-
gung erſtatten. Am Donnerstag werden die
Yttreter der Parteien informiert. Der Zuſammen
i des Auswärtigen Ausſchuſſes wird erſt dann
anheraumt werden. Die oberſchleſiſchen Abgeord
zen teilen die große Erregung Oberſchleſiens

er die abermalige Vertagung aller deutſchen
Schulbeſchwerden gegen Polen.

Die Genfer Ratstagung wurde geſtern ge-
ſhloſſen, nachdem der Rat in der deutſchgriechi
ſchen „Salamis“angelegenheit und in der pol-
niſch-Danziger Weſterplattenfrage eine Entſchei
dung abgelehnt und die BVeteiligten auf direkte
Verhandlungen verwieſen hatte.

Marſchall Pilſudſkti hat auf ſeiner Rückreiſe
von Genf einen kurzen Aufenthalt in Wien ge-
nommen und iſt heute früh in Warſchau einge-
troffen. Der Zweck des Wiener Beſuches iſt bis-
her nicht bekannt geworden.

2

In Bulgarien herrſcht allgemein Enttäuſchung
darübher, daß der Völkerbundsrat die Frage der
bulgariſchen Anleihe auf die Frühlingsſitzung
des Rates vertagt hat.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid, daß
der ſpaniſche Miniſterrat Spaniens entgül-
tigen Austritt aus dem Völkerbund
beſchloſſen habe. Die Anzeige an das General
ſekretariat in Genf werde Anfang kommender
Woche erfolgen.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet,
daß Muſſolini eine bedeutſame Verſtärkung
der italieniſchen Luftflotte vorbereite.

e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Mos-
kau, daß der Parteikongreß einen 15 prozentigen
Sonderzuſchlag auf alle Mitgliederbeiträge beſchloſſen habe, der ir die Unterſtützung der Welt-

revolution beſtimmt iſt.

Jn Moskau wird das litauiſchpolniſche Kom
pramiß in Genf als Litauens Kapitulation vor
Polen aufgefaßt. Man iſt ſich darüber einig,
daß das Kompromiß keine Löſung darſtellt und
e die Löſung des litauiſch- polniſchen Konfliktes

d im Geiſte des Völkerbundes gehalten ſein
R vir

e

Die Kopenhagener „Berlinski Titendes“ mel
det aus Reval:? Hier ſind neun Mitglieder der
kommuniſtiſchen Partei Eſtlands verhaftet
worden. Den Verhafteten wird Spionage zu
kunſten Moskaus vorgeworfen.
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Wie aus Memel gemeldet wird, ſind am Sonn-
übend 8 weitere Beamtenentlaſſungen in Memel
erfolgt. Die Entlaſſenen ſind ſämtlich Deutſche.

J Die ſeit einigen Tagen dauernden ſchweren
usſchteitungen rumäniſcher Studenten gegen

ſche Einwohner in Siebenbürgen und im
ment haben e Umfang angenom-
r daß der engliſche Geſandte einen Sekretär
lan S „Kriegsgebiet,, geſandt ha! und der ameri-
mi iſhe Geſandte beim rumäniſchen Außen-
iniſter Proteſt eingelegt und ſich weitere Schritte

vorbehalten Hat,

Merſeburg, den 13. Dezember 1927
L

9,5 Milliardenetat für 1928.
Die Reichsregierung veröffentlicht einen vör-

läufigen Uehberblick über den Entwurf des Reichs
haushaltplanes für 1928, der in Einnahme und
Ausgabe mit 9,5 Milliarden Mark abſchließt.
Gegenüber 1927 bedeutet das

eine Steigerung von rund 370 Millionen Mark

Die Steigerung erklärt ſich aus der Zunahme der
Reparationslaſten um 348,5 Millionen Mark, der
Verſorgungs und Ruhegehaltsausgaben um rund
300 Millionen, den Ausgaben beim Reichsfinanz-

miniſterium um 87 Millionen, für Sozialver-
ſicherung um 50 Millionen, endlich der Ueber
weiſungen an die Länder auf Grund des jetzigen
Finanzausgleich um 325 Millionen. Jnsgeſamt
eine Ausgabenſteigerung um 1,076 Milliarden.
Jhr ſteht eine Herabdrückung der außer-
ordentlichen Ausgaben von 476,2 auf

146,3 Millionen gegenüber, wobei beſonders die
Erſparniſſe bei der Erwerbsloſenfürſorge (105
Millionen), und beim Reichswehrminiſterium
(60 Millionen) ins Gewicht fallen.

Die Hauptausgabepoſtenſind: Ueber-
weiſungen an Länder und Gemeinden (3218 Milli-
onen), Penſionen, Kriegsrenten uſw. (1782 Milli-
onen), Reparationszahlungen (1247,2 Millionen),
Beſoldung und Perſonalausgaben (792 Millionen),
Reichswehr und Marine (493 Millionen), Aus
gaben für den Reichsſchuldendienſt (478 Milli-
onen). Dieſe 6 Hauptpoſten machen allein
7,992 Milliarden aus,

Der Haupteinahmepoſten iſt der Er
trag der Steuern (6,06 Milliarden) und Zölle
(2,632 Milliarden), für die ein Mehrertrag
gegen 1927 von 755, bzw. 187 Millionen, alſo ins
geſamt 942 Millionen erwartet wird.

Pilſuöſki hatte mit Krieg geöroht.
Die Londoner „Daily News“ beſtätigt in

einer Genfer Meldung, daß Pilſudſki mit
dem Waffengang gegen Likauen gedroht
habe, wenn der Völkerbundrat nicht den
Kriegszuſtand beſeitige. Der Völkerbundrat
habe vor dieſer Drohung kapituliert. Man
müſſe das bedauern, andererſeits aber ſei
die erfolgreiche Feſtigkeit Pilſudſlis ein
wirklich erfriſchendes Moment angeſichts der
übrigen fortgeſetzten Kompromifſe und Ver
kagungen, die im Völkerbund nahezu Regel
geworden wären.

Die polniſchlitauiſche Einigung
„„eine Formſache“.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Genf: Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde-
maras hat vor der Abreiſe aus Genf noch-
mals den Preſſevertretern mit aller Ent-
ſchiedenheit erklärt, daß er die Aufhebung des
Kriegszuſtandes mit Polen nur als eine
Formſache anſehe. Der Konflikt ſei

weder beigelegt noch gemindert. Er könne ſich
nur entſpannen, wenn Polen die Wilnafrage
anders löſe, als ſie jetzt ſei. Wilna gehöre zu
Litauen.

Auch der Pariſer „Matin“ meldet aus
Genf zum Schluß der Völkerbundtagung, daß
man von einer Löſung der Oſtfragen noch
weit entfernt ſei. Polen habe lediglich
erreicht, daß der Völkerbundrat Litauen wegen
des Kriegszüſtandes vor eine ernſte Ent-
ſcheidung geſtellt habe. Da die diplomatiſchen
Beziehungen aber noch nicht aufgenommen
würden, ſo daure der Zuſtand der Kriegs-
gefahr im Oſten faktiſch weiter an.

t

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:
Die ruſſiſche Sonderkommiſſion iſt aus Kowno
wieder in Moskau eingetroffen. Die „Jſt-
jewſka“ ſchreibt, der Bündnisvertrag mit
Litauen ſei heute feſter als je. Es könne
immer wieder der Tag kommen, wo Wilna
litauiſch werde.

hen
Die Danziger Weſterplattenfrage.

Der Völkerbundsrat empfiehlt direkte
Verhandlungen.

In der geſtrigen abſchließenden Sitzung des
Völkerbundes nahm der Rat in der Frage der
Danziger Weſterplatte eine Entſchließung an,
in der die Regierungen der Freien Stadt Danzig
und Polens aufgefordert werden, in unmittel-
bare Verhandlungen über die praktiſche Rege
lung der Jngebrauchnahme der Weſterplatte
einzutreten.

Der Rat empfiehlt den beiden Regierungen,
ſich bei dem Geſamtinhalt des vorliegenden
Schriftmaterials ausſchließlich von den
Erwägungen leiten zu laſſen, die in dem
Gutachten der Juriſten vom 8. Dezember
1927 enthalten ſind.
Die Verhandlungen ſollen nach dem Rats-

beſchluß unter dem Vorſitz des
Völkerbundkommiſſars in Dan-
zig unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen
ſtattfinden. Falls die Verhandlungen vor der
nächſten Ratstagung zu keinem Ergebnis führen
ſollten, ſoll der Berichterſtatter Villegas dem
Rat Vorſchläge für die endgültige Regelung
der Angelegenheit unterbreiten. Hierauf gab
Senats präſident Sahm eine kurze Erklärung
ab. Er hoffe, daß die direkten Verhandlungen
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Re
publik Polen, baſiert auf dem Gut-
achten der juriſtiſchen Sachverſtändigen, recht bald zu einer Ver
einbarung führen, die für die Sicherheit von
Leben und Eigentum der Bewohner von
Danzig die unter den gegebenen Amſtänden zu
erreichende Gewähr bietet. Der Bericht
erſtatter Villegas betonte ſodann ausdrücklich,
daß durch das Rechtsgutachten der beiden
Juriſten Cecil Hurſt und Pilotti die Verhand
lungen auf eine neue Baſis geſtellt ſeien, und
nunmehr eine endgültige Regelung dieſer
Frage geſchaffen würde.

Das Juriſtengutachten vom 8. Dezember
ſtellt ſich durchaus auf den Standpunkt Dan-
zigs. Deshalb unterläßt es der Völkerbunds-
rat, ſelbſt eine Entſcheidung zu fällen, um den
Polen nicht weh zu tun und ihnen Gelegenheit

zu geben, mit Hilfe des ſtets tür a trn

den Völkerbundkommiſſars van Hamel in den
Verhandlungen mehr zu erreichen, als ihnen
von Rechts wegen zuſteht. Bezeichnend iſt ja
auch, daß der Rat bereits mit einem Hinziehen
der Verhandlungen bis zur nächſten Rats-
tagung rechnet.

Der „„Temps“ für eine Entente
mit Dtalien.

Der Parifer „Temps“ ſchreibt zu dem Ergebnis
der Genfer Ratstagung, in den Beratungen ſei
ſehr oft von den franzöſiſch- italieniſchen Beziehun-
gen die ede geweſen. Gerüchte, wonach der nächſte

Völkerbundsrat in Rom tagen würde, damit
Muſſolini an den Arbeiten teilnehmen könnte,
ſeien nur von unverantwortlichen Kreiſen aus
gegangen. Frankreich und Jtalien benötigen
keinen Vermittler.

Von einer wirklichen italieniſch- franzöſiſchen
Kriſe könne nicht geſprochen werden. Muſſoli-
nis Bemerkung von den lateiniſchen Völkern,
die ſich wohl ſtreiten, aber niemals bekriegen
würden, iſt ein weiterer Beweis für die zu
nehmende Beſſerung der Atmoſphäre zwiſchen
Jtalien und Frankreich. Das wichtigſte iſt für
den Augenblick, daß man in Rom verſteht, daß
eine Entente zwiſchen Jtalien und Frankreich
für die Erhaltung des Friedens und das Wohl
der lateiniſchen Völker notwendig iſt.“

Kommuniſtiſche Unruhen in Kanton.
Aus Kanton wird über erneute kommuniſtiſche

Ausſchreitungen großen Ausmaßes berichtet.
Begünſtigt durch die Abweſenheit der chineſiſchen
regulären Truppen, die in Kämpfe weſtlich der
Stadt verwickelt ſind, haben die Arbeitergewerk
ſchaften und die Kommuniſten die Gewalt in der
Stadt an ſich geriſſfen. Die Polizei wurde ent-
waffnet und die Beſatzungen der Flußdampfer
zur Arbeitseinſtellung aufgefordert. Der Verkehr
mit Hongkong iſt unterbrochen. Es werden viele
Brandſtiftungen gemeldet, unter denen beſonders
Polizeiwachen gelitten haben. Zu Zuſammen-
ſtößen mit Ausländern iſt es bisher noch nicht ge-

komm

zugsquellen „vorlegen“.

ten den Bezug nicht nationalen Gute
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Italiens Wirtſchaftsſchlacht

gegen Deutſchlanö.
(Von unſerem römiſchen Vertreter.)

Der deutſche Handelsvertrag mit Jtalien, der
am 31. Oktober 1925 in Kraft trat, war kaum
unter Dach, als ſich ſchon Meinungsverſchieden
heiten über die Auslegung einſtellten, die zu
mühſamen Verhandlungen und Zuſatzabkommen
führten. Und bevor ſie ſich auswirken konnten,
eröffnete plötzlich Jtalien die „battagli a
economica“, die Wirtſchaftsſchlacht“
gegen die ausländiſche Einfuhr, im Grunde nichts

anderes als eine Boykottbewegung,
die den Handelsvertrag mitDeutſch-
land praktiſch aus den Angeln hebt.

Deutſchland bekam die Feindſeligkeiten am
erſten und kräftigſten zu ſpüren einmal deswegen,
weil es der größte Abnehmer für die
italieniſche Ausfuhr iſt, und daher eine
verminderte Ausfuhr nach Jtalien ſofort als
klaffenden Riß in der Handelsbilanz bemerkt,
und zweitens wegen ſeiner Gutmütigkeit oder
Schwäche oder wie man es nennen will, wenn
einer „flammende Proteſte gegen ſeinen Wider-
ſacher ſchleudert, dabei aber deſſen Apfelſinen
zum Munde führt. Wir haben in der erſten
Zornesaufwallung fo oft den aus dem ſchönen
Süden wie aus dem „Loch im Weſten“ kommen
den Genüſſen abgeſchworen und ſind dann eben
ſo oft zu Kreuze gekrochen, daß niemand mehr
den furor tentonicus, die deutſche Empörung,
ernſt nimmt, nicht einmal auf den Frachtbriefen.
Die Jtaliener warfen daher ihre Zolltruppen in
richtiger ſtrategiſcher Berechnung zunächſt gegen
die ſchwächſte Front, die deutſche.

Vom italieniſchen Stondpunkt aus betrachtet,
kann man dieſer battaglis economiea die Be
wunderung und bis zu einem gewiſſen Grade
auch die Berechtigung nicht verſagen. Das roh
ſtoffloſe Land, in dem überdies infolge der viel
zu hoch ſtabiliſierten Währung eine unbeſiegbare,
die Lebensfreude der Bevölkerung lähmende
Teuerung herrſcht, muß natürlich danach trach-
ten, ſeine Jnduſtrie voll zu beſchäftigen, den Ab
fluß guten Geldes ins Ausland zu unterbinden
und ſich auf allen Gebieten ſelbſtändig zu machen.
Dazu kommt der raketenhafte Schwung der natio
nalen Erneuerung, die das Vertrauen in die
eigene Kraft ungemein, da und dort bis zur
Ueberſteigerung, gehoben hat.

Als Kriegsmittel werden natürlich ſämtliche
mehr oder minder berechtigten Waffen des Han
delswettbewerbes, alle Kniffe und Liſten der
Konkurrenzmanöver herangezogen. Man dehnt
den Begriff der Einfuhrverbote bis zur Groteske
aus, hält die fremden Waren an der Grenze
durch Zollparagravhen ſo lange feſt, bis ſie ver
derben oder nicht mehr auftragsgerecht eintreffen,
fällt dem Transport in die Speichen, holt aus
dem Schaufenſter, was nicht rein italieniſch aus-
ſieht. Der deutſche Bleiſtift wird einfach durch
Dekret aus den Schulen und Büros verbannt,
die beſten Fabrikate der chemiſchen deutſchen Jn-
duſtrie erliegen der geſetzlich geſchützten Nach
ahmung, beſonders die vharmazeutiſchen Pro-
dukte, und was die Maſchen des Handelsvertra-
ges durchlaſſen, fällt den Ausnahmegeſetzen zum
Opfer.

So machen es eine Reihe von geſetzlichen Be
ſtimmungen dem italieniſchen Herſteller zur
Pflicht, nur einheimiſche Produkte zu verarbei-
ten, dem Verbraucher, nur nationale Erzeugniſſe
zu kaufen. Scharfe Kontrollen ſorgen dafür, daß
die Geſetze der battaglia economica auch einge-
halten werden, der Verzicht auf ausländiſche Ge-
nüſſe wird alſo nicht nur, wie es bisher immer
in Deutſchland der Fall war, aus Patriotismus
„erwartet“, ſondern vorgeſchrieben. Und
das faſziſtiſche Jtalien kennt bei Geſetzesüber-
tretungen keinen Spaß. Der Zeichenlehrer, der
einen deutſchen Bleiſtift ſeinen Schülern empfeh-
len würde, könnte binnen 24 Stunden das Flie-
gen lernen. Vor deutſchem Spielzeug wird nicht
nur in der Preſſe gewarnt, die Verkäufer erhal-
ten auch gewiſſe Beſucher, die italieniſche Be

Wer ausländiſche Sa-
chen kommen läßt, wird ſofort vor die Frage ge
ſtellt, warum er das getan. Und was eine ſolche
Jnquiſition bedeutet, braucht ja wohl nicht aus
geführt zu werden.

Am meiſten Abbruch tut die italieniſche Re
gierung den Beſtimmungen des Handelsvertra-
ges jedoch durch das Hauptgeſetz der Wirtſchafts
ſchlacht, das allen irgendwie vom Staate abhängi-
gen Unternehmen, den ſubventionierten Jndu-
ſtrien wie den Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften
allen kredit- und deviſenbedürftigen Geſellſchaf-



unterſagt. Siedelt ſich alſo beiſpielsweiſe eine
Fabrik an einem Fluſſe an und gewinnt aus
dem Waſſer Elektrizität, ſo darf ſie keinerlei
Maſchinen dafür aus Deutſchland beziehen, denn
der Fluß iſt nationales Eigentum. Will ein
Bauer einen Motorpflug kaufen, ſo ſieht er ſich
ſchließlich an der Tür einer Landwirtſchaftsge
noſſenſchaft ſtehen, die ihm nur reinitalieniſche
Erzeugniſſe geben kann, weil ſie vom Staate ab
hängig iſt.

Wer und was iſt nicht vom faſziſtiſchen Staate
abhängig? Von der Telephongeſellſchafe ange-
fangen bis zum letzten Abonnenten in der Pro
vinz, der nicht einfach ſeine Bank mit der Be
zahlung einer auf ausländiſche Währung lauten
den Rechnung beauftragen kann, denn in Jtalien
beſteht ein Deviſenverbot. Die Bank muß ich
an den Staat wenden folg fallt der kleine
Provinzbezieher unter die Beſtimmungen der
Wirtſchaftsſchlacht. Praktiſch wirkt ſich das ein
fach ſo aus, daß er, um endloſe Scherereien zu
vermeiden, nichts mehr aus dem Ausland be-
zieht. Die italieniſchen Sparkaſſen haben in die-
ſem Sinne ſogar eigene Vorſchriften erhalten.

Unter ſolchen Umſtänden verſteht es ſich von
ſelbſt, daß die deutſche Ausfuhr nach Jtalien
eine unerträgliche Abdroſſelung erlitt. Wir be-
riefen uns natürlich auf den Handelsvertrag,
deſſen Zweck ja gerade die Verhinderung eines
einſeitigen Warenverkehrs iſt, und legten der
italieniſchen Regierung ein reiches Material als
Beweis für die ungerechtfertigten Ausfuhr-
erſchwerungen vor. Jn Rom ſtellte man ſich durch
aus nicht taub, was anerkannt werden muß, die
Regierung tat ihr Mögliches, um die beanſtan
deten Einzelfälle zu überprüfen, ſie verſprach eine
weitherzigere Auslegung der Vertragsklauſeln,
eine raſchere Zollabfertigung, die Aufhebung der
vielbeklagten Forderung auf Ramhaftmachung
des letzten Empfängers bei den Einfuhrpapieren
und anderes mehr.

Aber die Zeit ging hin und in vielen Fällen
ſtand man nach Jahresfriſt ſo weit wie vorher.
Es kam daher zu neuen mündlichen Verhand
lungen in Rom, wobei der deutſche Delegierte
wieder eine Reihe von Zugeſtändniſſen erreichte,
ſich aber endgültig herausſtellte, daß über die
grundſätzliche Frage keine Einigung möglich iſt.
Während Deutſchland die Beſtimmungen der
battaglia economica als unvereinbar mit dem
Geiſte des Handelsvertrages betrachtet, ſtellt ſich
Jtalien auf den Standpunkt, daß der Handels
vertrag eine Sache für ſich ſei und auf keinen
Fall die Wirtſchaftsſchlacht beeinträchtigen dürfe.
Er könne und müſſe ſich in deren Rahmen ein-
fügen, jedenfalls werde er durch die ſpäteren
Geſetze der battaglia economica nicht berührt
und nicht verletzt.

Die deutſche Regierung hat nun das Schieds-
verfahren vorgeſchlagen. Es iſt zu hoffen, die
italieniſche Antwort ſteht noch aus daßz Rom
in freundſchaftlicher Weiſe zuſtimmt, ſo daß Ber
lin nicht einſeitig den Schiedsrichter anrufen
muß. Allerdings wird ſich Jtalien der vielen
deutſchen Umfälle nach kräftigem Anlauf erin-
nern, dabei aber doch nicht vergeſſen, daß
Deutſchland, als ſein beſter Kunde, auch nicht
ganz wehrlos iſt. G. W. Eberlein.

Die Auflöſung der Gutsbezirke beſchloſſen.

Der preußiſche Landtag ſtimmte geſtern in
allen Leſungen einer Vorlage der Regierungs
parteien über eine Teilreform der Landge-
meindeordnung zu, die die Auflöſung der Guts
bezirke, die Regelung der Frage der Eingemein-
dung, die Umwandlung der Landbürgermeiſte-
reien in der Rheinprovinz in Aemter vorſieht.
Für den Entwurf der Regierungsparteien
ſtimmten auch die Kommuniſten.

Die Fwiſchenfälle in Arensdorf vor Gericht.
Jn Frankfurt a. O. begann der Prozeß wegen

der blutigen Arensdorfer Zwiſchenfälle.
Die Vernehmung des Angeklagten Auguſt

Schmelzer ergab, daß er zwei Jahre im
Felde geweſen war und ſich dort eine ſchwere
Verwundung zugezogen hatte. Er behauptete,
dadurch nervenkrank zu ſein. Er iſt zwei
mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft.

Zur Tat bekundete Aug. Schmelzer, daß er mit
einer Stahlhelmmütze auf dem Kopfe neben
ſeinem Vater vor der Haustür geſtanden habe,
als das Reichsbannerauto vorbeikam. Die
Reichsbannerleute hätten ihnen zugeſchrien und
mit Fäuſten gedroht. Nebenher fuhr der Wehr-
wolf Jemke auf einem Rade. Dieſer ſei bald
darauf zurückgerannt gekommen, von 15 bis 20
Reichsbannerleuten verfolgt, die ihn mit
Gummiknüppeln ſchlugen. Auguſt
Schmelzer erklärte, daß er ſelbſt mit Schlag-
ringen und Gummiknüppeln über Kopf, Naſe
und Rücken geſchlagen worden ſei.

Aus einem verſchloſſenen Schrank, den er
aufgebrochen habe, habe er dann das Gewehr
ſeines Vaters und vier Patronen geholt.
Er habe angenommen, daß es es ſich um Schrot

handelte.

Jnzwiſchen ſei die Schlägerei draußen beendet
geweſen. Schmelzer ſei dann hinter den Reichs
bannerleuten hergelaufen. Jn einer Ent-
fernung von etwa 30 Metern will er zwei
Schüſſe in die Luft abgegeben haben. Die Folge
ſei geweſen, daß ſie kehrtmachten und auf ihn
losgingen. Er habe gemeint, daß eine Schrot-
ladung keinen ſchwer verletzen könne.

Dann wurde der Vater, Paul Schmelzer,
vernommen, der die Vorgänge ähnlich wie ſein
Sohn ſchilderte. Von den Patronen habe er
nichts mehr gewußt, ſonſt hätte er ſie vernichtet,
da ſein Sohn wiederholt bei geringſten An-
läſſen gedroht habe, alle niederzuſchießen.

Das Gericht trat dann in die

Beweis aufnahme
ein. Als erſter Zeuge wurde der 22jährige Rohr-
leger Böttcher aus Berlin vernommen, der zu
den Jnſaſſen des Reichsbannerautos gehörte.
Er ſchilderte die Fahrt durch das Dorf und er
klärte, daß, als das Auto hinter der Biegung am
Dorfausgang nach Frankfurt (Odex) angelangt
geweſen ſei, die Reichsbannerleute Hilferufe der
hinter dem Auto herfahrenden Radfahrer ge-
hört hätten.
Einige ſeien vom Auto geſprungen und hätten

zwei. Wehrwolfleute verprügelt.

Als die Reichsbannerleute zum Auto zurück
kehrten, ſeien ſie von den Arensdorfern mit
Steinen beworfen worden. Jn dem Augenblick,
als ſie das Auto beſtiegen, habe Schmelzer aus
etwa 100 bis 110 Meter Entfernung geſchoſſen.
Der Zeuge beſtritt energiſch, daß die Reichs
bannerleute Gummiknüppel oder andere
Waffen mit hatten. Es wurde dann eine
größere Anzahl von Reichshbannermitgliedern
vernommen, die auf dem Kraftwagen durch
Arensdorf fuhren. Uebereinſtimmend wurde von
ihnen erklärt, daß die Schüſſe gefallen ſeien, als
man bereits im Abfahren begriffen war. Die
Verhandlung wurde dann auf Dienstag vertagt.

25 Millionen als Weihnachtsgabe
für Rentenempfänger.

Das Reichskabinett hat auf Vorſchlag des
Reichsfinanzminiſters beſchloſſen, einen ein
maligen Bekrag von etwa 25 Millionen Mark
für eine einmalige Weihnachtksgabe an die
Jnvaliden, Sozialrentner, Werk-
penſionäre und Kriſenfürſorge-
berechtigte zur Verfügung zu ſtellen.
Die Verteilung dieſer Summe wird der Reichs
tag vornehmen.

Entſcheidung des Reichsarbeits
miniſters über die Arbeitszeit

in der Großeiſeninduſtrie.
Auf die bekannte Eingabe der Großeiſen-

induſtrieellen zur Verordnung über die Arhbeits-
zeit in der Großelſeninduſtrie vom 16. Juli 1927
hat der Reichsarbeitsminiſter am 12. Dezember
wie amtlich mitgeteilt wird, im weſentlichen wie
folgt geantwortet:

Nach eingehender Prüfung der vorgebrach-
ten Bedenken gegen das Jnkrafttreten der Ver
ordnung am 1. Januar 1928 bin ich nicht in
der Lage, dem Antrage auf eine Hinausſchie
bung des Jnkrafttretens für die Geſamtheit
der durch die Verordnung betroffenen Werke

zu entſprechen. Es muß vielmehr bei der
Durchführung der Verordnung zum 1. Januar
1928 ſein Bewenden haben.

Jch habe zunächſt die von Jhnen betonten
Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Arbeits-
marktes und des Wohnungsweſens nachprüfen

Aus der Welt der Atome.
Von Dipl.-Jng. Hermann Waechter-Eger.
Die unendliche .Mannigfaltigkeit, in der die

Materie vor unſere unbefangenen Sinne tritt, iſt
bekanntlich durch die chemiſche Wiſſenſchaft ihrer
verwirrenden Vielheit entkle.det und auf 92 Grund
ſtoffe (Elemente) zurückgeführt worden. Dieſe Ele-
mente erweiſen ſich zunächſt einer weiteren Zerle-
gung durch chemiſche Methoden vollkommen unzu-
gänzlich und ſind bis in die jüngſte Zeit in ihren
kleinſten begr.fflichen Teilchen, den Atomen, als
die unteilbaren, letzten Bauſteine der Materie be-
trachtet worden. Dieſe Auffaſſung ſchloß die Mög-
lichkeit eines wie auch immer gearteten Zuſammen-
hanges zwiſchen den einzelnen Elementen von vorn-
herein aus, denn noch kleinere, allen Grundſtoffen
geme nſame Bauſteine gab es ja nach der erwähnten
Betrachtungsweiſe nicht: die 92 Elemente ſtellten
eine 92fache, grundſätzliche Verſchiedenheit dar. Es
iſt das Verdienſt der modernen, durch Niels Bohr
begründeten Atomtheorie, einen völlig neuen Ge-
ſichtspunkt in die bis dahln übliche Betrachtungs-
weiſe eingeführt zu haben, der die Vorſtellung von
der Unteilbarkeit des Atomes von Grund auf ver
nichtete.

Der Keim dieſer neuen Auffaſſung lag ſchon in
dem 1869 aufgeſtellten periodiſchen Syſtem der Ele-
mente, einer tabellar ſchen Zuſammenſtellung
ſämtlicher bekannter Grundſtoffe, nach ihren Atom-
gewichten geordnet. Bei dieſer Einordnung der
Elemente ergab ſich die erſtaunliche Tatſache, daß
ſich ihre Eigenſchaften mit zunehmenden Atomge-
wichten zwar deutlich, aber in ſtetiger Weiſe ändern,
als ob die Geſamtheit der 92 Elemente eine natur

etreue Reihe bildete, mit einem tiefen Zuſammenfang unter den einzelnen Gliedern.

Da ſich die Vorſtellung von der Unteilbarkeit
der Atome nicht mehr aufrechterhalten Il.eß, kam
die moderne Wiſſenſchaft zu der Auffaſſung, daß
jedes Atom nach Art eines Planetenſyſtems aufge
baut ſein muß, mit einer „Zentralſonne“ im Mittel
punkt um die eine Anzahl von „Wandelſternen“ un
ermüdlich kreiſt. Die „Zentralſonne“ oder der
Kern, der als Sitz der Maſſe des Atomes ange

ſie umkreiſenden Teilchen, die ſogenannten Elek-
tronen, mit negativer Elektrizität verſehen ſind.

Da ſich das Atom nach außen hin im allgemeinen
unelektriſch zeigt, müſſen ſich die poſitiven und ne-
gativen Elektrizitäten in ſeinem Innern aufheben,
alſo iſt die Zahl der kreiſenden Elektronen gleich
der Ladungszahl des Kernes. Nun kommt die poſi-
tive, alſo die Kernelektrizität, nur in Verbindung
mit Maſſe vor, ſo daß das e Atom, der
Waſſerſtoff, auch den einfachſten Aufbau zeigt. Jn
ihm kreſt ein einziges Elektron um den mit der
poſitiven Ladung 1 verſehenen Kern, und zwar mit
einer Umlaufszahl von 6600 Billionen in der Se-
kunde.

Das Helium hat das Atomgewicht 4. Sein Kern
beſteht aus vier Waſſerſtoffkernen, und da dieſe
gleichzeitig auch die poſitive Ladung 4 beſitzen,
müßten dementſprechend vier freie Elektronen den
Kern umkreiſen. Dies iſt jedoch, wie die röntgen-
ſpektroſkopiſchen Unterſuchungen ergaben, nicht der
Fall. Das Helium weiſt nur zwei kreiſende Elek-
tronen auf, ſo daß auch die Kernladungszahl nur
2 betragen kann. Um dies zu erreichen, ſind in den
vierfach poſitiven Kern noch zwei negative Elek-
tronen hineingeſetzt, die zwei von den vier poſit ven
Ladungen aufheben. Jm Syſtem erweiſt ſich dem-
nach auch das zweite Element aus den gleichen Teil-
chen zuſammengeſettt wie das erſte (und wie auch
alle folgenden): aus Waſſerſtoffkernen, auch Pro
tonen genannt, ſowie aus Elektronen.

Die grundſätzliche Verſchiedenheit der Elemente
iſt alſo plötzlich verſchwunden und die Zahl der
e der Materie von 92 auf 2 zuſammengeſchrumpft, die in wechſelnder Vereini-

ung und Menge die wechſelnde Erſcheinungsformdes Stoffes erzeugen. Das Problem der Alchimiſten

hat wiederum neue Lebensberechtigung gewonnen,
denn es iſt durchaus denkbar, daß z. B. durch denAbfall einzelner dieſer ürbeiſtengen aus einem
einzigen Element ein anderes entſtehen könnte, weil
ja zwiſchen ihnen kein qualitativer Unterſchiedſondern lediglich eine Verſch edenheit nach Zahl

und Anordnung der Protonen und Elektronen be
ſteht.

Derartige Umwandlungen von Elementen
linden nun in dex Vatur vor unſeren Augen tat

laſſen und auf Grund der Berichte der Landes
ämter für Arbeitsvermittlung feſtgeſtellt, daß
die Arbeiterſchwierigkeiten überwindbar ſein
werden.

Ungleich ernſter als die auf dem Gebiete des
Arbeitsmarktes und des Wohnungsmarktes
liegenden Schwierigkeiten ſind die Gründe all
gemein- wirtſchaftlicher Art, die in Jhrer Ein-
gabe geltend gemacht werden. Aber auch dieſe
können nicht zu einem allgemeinen Auf-
ſchub des Jnkrafttretens der Verordnung führen.

Jm einzelnen erklärt der Miniſter, daß ein
Teil der Werke (Thomas-Stahlwerke) zur Ein
führung des Dreiſchichtenſyſtems nach Vornahme
eines entſprechenden Ausbaues „mit verhältnis-
mäßig geringen Koſten“ in der Lage ſei. Bei den
Werken mit Martin-Elektro- und Tiegelſtahl-
öfen dagegen ſei die Umſtellung teurer und
langwieriger. Für dieſe Gruppe wird ein vor-
läufiger Aufſchub der Arbeitszeitverordnung bis
31. Januar bewilligt.

Jn der Preſſe
wird dieſe Entſcheidung ſehr verſchiedenartig
beurteilt. Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ und das
halbſozialiſtiſche Berliner Tageblatt“ bezeichnen
ſie als weitgehendes Entgegenkommen an die Jn-
duſtrie, die bürgerlichen Blätter, einſchließlich des
demokratiſchen „Börſenkuriers“ betonen das
große Entgegenkommen an die Gewerkſchaften
und befürchten, daß die Belaſtung der Werke ihre
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt beein-
trächtigt. Es wird aber zugegeben, daß eine all
gemeine Zurücknahme der Arbeitszeitverordnung
die Autorität des Miniſters und des Staates zu
ſehr beeinträchtigt haben würde und die Er-
wartung ausgeſprochen, daß bei den Ausnahmen
ſachlich und verſtändig verfahren werde. Gleich-
zeitige Lohnerhöhungen würden angeſichts der
Umſtellungskoſten der Werke ſchwerlich möglich

nene erſ teeeee
ſein.

zwar bei dem bekanntenZerfall der ſogenannten „radioaktiven“ Subſtanzen.

Jm Jahre 1919 glückte dem engliſchen Forſcher
Rutherford überdies die erſte künſtliche Atomzer
trümmerung, wobei er aus Elementen Waſſerſtoff abzuſpalten vermochte. Dies
war eine Beſtätigung der Hypotheſe, daß alle Atome
aus den gleichen Urbauſteinen aufgebaut ſind.

Auf einen der intereſſanteſten und auch ſchwie-
rigſten Teile der Theorie, nämlich den Abſchnitt
von den Elektronenbahnen, hier näher einzugehen,
würde zu weit führen. Nur ſoviel ſei geſagt, daß
die Bahnen aller um einen Kern kreiſenden Elek-
tronen nicht etwa einfache, ingürm e Gebilde,
Kreiſe oder Elipſen darſtellen, es gibt vielmehr
Elektronen, die ihren Tanz um die Zentralſonne
infolge unabänderlicher Geſetze in ziemlich kompli-
zierten, verſchlungenen L.nien ausführen.

Die moderne Atomtheorie hat, wie erſichtlich,
mit unſerer früheren Vorſtellung völlig aufgeräumt,
denn dort, wo wir ehedem eine Zuſammenballung
von Materie in Geſtalt eines kompakten Atomes
vermuteten, ſehen wir heute eine raſende Bewe
gung von Elektrizitätsteilchen, die durch, im Ver-
ggih zu ihrer eigenen Größe, beträchtlich leere

äume voneinander getrennt ſind. Wir haben
einen Blick in das Jnnere der Atome getan, der
Stoff hat ſich vor unſeren Augen in Elektrizität
gewandelt und damit der unerklärte Reſt, das ewige
Rätſel, ſich in ein neues Gewand gehüllt.

Die Siriono, das primitivſte Volk.
Das primitivſte Volk der Erde ſollen die in den

Urwäldern Boliviens lebenden Sirlono ſein. Es
hat keine Sprache, ſondern man verſtändigt ſich
untereinander durch Mienen und Gebärden
Kleidung iſt ihm unbekannt, und ſeine einzigen
beiden Werkzeuge benutzt es nur zur Herſtellung
von Pfeilen und Bogen. Die ſonſt bei pr mitiven
Völkern ſehr beliebten Glasperlen bedeuten ihm
nichts. Mit einem geſchenkten Meſſer verſtehen
die Siriono nichts anzufangen, trotzdem Mitglieder
der Frankfurter Anthropologiſchen Expedition ihnen
deſſen große Verwendungsmöglichkeiten zeigten

S T

Kohlenexportſorgen Englanhg,
Der Rotterdamer „Courant“ meldet

don: Die engliſche Kohlenausfuhr iſt ſeit
ende um faſt 30 Prozent zurückgegangen
Wiedergewinnung des Weltmarktes iſt bei n
Belaſtung der Werke ausgeſchloſſen. Der Ver
der engliſchen Steinkohlenbergwerksbeſiger r
geſtern hei Baldwin, um dem Miniſterpräſidente
den Antrag zu überreichen, eine Herabſehung n
ſozialen Laſten und eine Verlängerung der x
beitszeit auf geſetzlichem Wege vorzubereiten
Valdwin zeigt geringe Neigung, die Regen
vor den Wahlen mit derartigen Gelehanträgen

beloſten.

Echt Poincare!
Die Regierungskommiſſion der Pariſer Kam

mer beſchäftigte ſich geſtern mit der Frase der
Erhöhung der Penſionsbezüge der Kriegsinvah,
den um 16 Prozent. Poincaré erklärte dazu, da
de Erhöhung der Penſionen etwa 60 Millionen
Neugausgaben verurſachen würde, und daß er
gegen ede weitere Erhöhung des Vudgets die
Vertraunensfrage ſtellen werde. Die Kommiſſion
lehnte hierauf den ſozialiſtiſchen Antrag auf
Erhöhung der Penſionen der Kriegsinvaliden ab.

Er iſt der Hauptſchuldige am Kriege
(„Poincaré o'est Ia guerre“, „Poincare das e
deutet Krieg“ hieß es bei ſeiner Wahl vor dem
Kriege), aber für die Opfer ſeines Krieges het
er nichts über: echt Poincars. Seine Franzoſen
aber ſtimmen ihm zu, genau wie 1913/14. Und
da gibt es Deutſche, die glauben, daß die Fray-
zoſen für die nichtfranzöſiſchen Kriegsopfer, näm-
lich für uns Deutſche, etwas übrig hätten!

Streit

Die polniſchen Parlamentarſer
müſſen exerzieren,

Wie die der Pilſudſkipartei naheſtchende
„Expreß Poranny“ mitteilt, werden die bis
herigen Abgeordneten und Senatoren des auf-
gelöſten polniſchen Parlaments, die bisher noch
nicht ihrer Militärpflicht genügt haben, in den
nächſten Tagen zum Militärdienſt eingezogen
werden. Sie ſollen größtenteils einem War-
ſchauer Regiment zugeteilt werden und in die
ſem clne beſtimmte Kompagnie bilden. Das
Blatt fügt hinzu, die Einziehung erfolge, damit
die Parlamentarier lernen, das Vaterland
wirkſamer zu verteidigen als ſie es bisher getan
haben.

r n

Abgeorönete. un
Aus Reuyork wird gemeldet Zwiſchen dStaatsparlament von Oklahoma und dem 64

verneur iſt ein ſchwerer Konflikt entſtanden. Der
Gouverneur ließ das Parlamentsgebäude, als das
Parlament 4 ſeinen Willen zuſammentretenwollie, durch drei Kompagnien Suſanlene und

eine Maſchinengewehrkompagnie hen Der
Gouverneur beruft ſich auf die Verfaſſung und er
klärt, daß das Parlament nur mit ſeiner Ein
willigung zuſammentreten könne. Der Oberſte
Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat die Be
rechtigung des Gouverneurs zur Einſetzung von
Bundestruppen anerkannt. Der Verſuch, das
Parlament unter freiem Himmel zu tagen, wurde
durch die Truppen vereitelt. Ueber die Stadt
iſt der Belagerungszuſtand verhängt. Der Grund
des ganzen im Lande der angeblichen demo
kratiſchen Freiheit ſo eigenartig anmutenden
Streitfalles iſt, daß das Parlament einen Beſchluß
gegen den Gouverneur faſſen wollte. Jetzt droht
der Gouverneur ſogar mit der Verhaftung aller
Abgeordneten, die in der Stadt Reden halten.

Der Leiter der Expedition ſchildert die Erleb
niſſe und bisherigen Ergebniſſe der Expedition. die
unter den ſchwierigſten won!wurden. Da die Siriono überaus a ſird,

elang es den Forſchern bisher nicht, mit ihnen inLauſchhandel zu treten. Nur durch allerlei Liſten

konnten photographiſche Aufnahmen der Leute nd
ihrer Werkzeuge gemacht werden. Die S riono ge
hören nicht zu den Jndianerſtämmen, unter denen
ſie wohnen, ſondern haben große Aehnlichkeit m
Typen der Südſeebevölkerung: auch mongoliſ
Schlitzaugen finden ſich unter ihnen,

die Kegerin iſt beſſer als ihr Ruf.
Ein franzöſiſcher katholiſcher Miſſionar zerſtört

ouf Grund jahrelanger Erfahrungen einige Dr
urteile gegen die Schwarzen und beweiſt an Der
ſpielen, daß die Vielweiberei bei den Naturvölkern
keineswegs ein Zeichen von Sittenverwilderung

„Früher“, ſo erzählt er, „lebten die beiden Ge
ſchlechter vollkommen getrennt. Die Frauen rer
nicht in die Hütte des Gatten zurück als am Aber
nach der Arbeit. Die Sitte verlangte, daß L
Frauen den ganzen Tag zuſammen lebten und ſi
nicht abſonderten. Wenn die Frauen ins
ſich eine Strafe zuzuziehen. Wenn man ſich e nen
Fluß nähert, den man überſchreiten will, ſat
man zunächſt einen lauten Ruf aus. Wenn Männer
im Fluß baden ſo erwidern ſie, daß keine Fraueim in ſind und daß man paſſieren kann. 2D
dagegen Frauen im Waſſer, ſo antworten ſie u
einen Schrei, der den ſich Nähernden zwingt r
halten. Die Frauen ſteigen auf das entge ne
Ufer und verbergen ſich im Buſch. Haben rufen
einen Schutz vor fremden Blicken u ſo r
ſie wiede um zum Zeichen, daß der Weg frei ine
Jn früheren Zeiten i ein Mann anFeu n a whers as Wort als mit a

ewandten Geſicht.
Der Miſſionar erinnert ſich noch wie die

Katechiſten die Frauen nur auf die Art en
richteten, deß ſie hnen den Rücken zuwan 105
Heute ſetzen ſie ſich in ſolchen Fällen immer
ſeitwärts.

Militäraufgebot gegen amerikanſhe

Verhältniſſen gewonnen

gehen, darf kein Mann den Fluß durchqueren ohne

dlenstat
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Fehn Gebote ſür die Weihnachtszeit.

1. Du ſollſt deine Einkäufe nicht im letzten
enblick machen, auf daß in der Hetzerei nicht
Stimmung verloren geht,

Du ſollſt, wenn du in den Laden gehſt, ſchon
agefähr wiſſen, was du willſt, damit du nichts

anlges tauſſt und nicht dich und den Liefe
janten unfähig machſt, das Feſt mit Gemüt zu

ijern,ſ z. Du ſollſt Angeſtellten, Dienſtboten, Kindern

d Armen nichts Wertloſes ſchenken denn wenn
ſie ſich dann herzlich bedanken, haſt du zwei Lüg-
er gemacht, dich und den „dantkbaren“ Empfänger.

4 Du ſollſt die Sammler für Vereins-, Kirchen-
und Armenbeſcherungen nicht als Bettler an-
fahren. Sie ſammeln nicht für ſich. Wenn du
laubſt, ihnen einen leeren Geldbeutel zu zeigen,

ſeigſt du ihnen bloß ein leeres Herz.
z. Wenn du Bedürftigen gibſt, ſoll deine rechte

vand nicht wiſſen, was deine linke tut, Laß dir
B. eine arme Mutter kommen, übergib ihr dein
atet und laß ſie es ihren Kindern austeilen, als

täm's von ihr.

6. Frag' nicht nach der Würdigkeit ſondern
nach der Not. War etwa die Welt der Weihnacht
würdig?

7. Bezahle deine Geſchenke, du ſie auf den
Tiſch legſt, damit nicht der Handwerker zu Weib
und Kind ſagen muß: „Jhr müßt warten, zum
Januar gibts Geld!“

8. Du n dir als Mann, als Kind nichts
wünſchen, deſſen Koſten den Gebern Sorge machen.
Es iut weh, lieben Menſchen einen Weihnachts-
wunſch verſagen zu müſſen. Das gilt auch euch,
Braut und Bräutigam!

9. Du ſollſt empfangene Geſchenke nicht wiegen,
ſondern wägen. Jſt der Liebe zu wenig darinnen
und des Scheins zu viel, ſo bezwinge den andern

Hutch größere Liebe und Wahrhaftigkeit.
10. Du ſollſt Weihnachten feiern nicht nur im

Gefühlsüberſchwang von Kindheitserinnerungen,
ſondern in gegenwärtigem perſönlichen Dank
gegen Gott, daß du ſein Kind biſt und ihm immer
wehr werden darfſt und Teil haſt an Gottes Recht
und Weſen: Liebe zu üben.

die

Gefahren für die Kindesſeele.
Der Evangeliſch-Soziale Preſſeverband ſchreibt

uns:

„Es iſt uns längſt zur Gewohnheit geworden,
in unſeren Vereinen auch in Frauenvereinen, auf
Familienabenden und bei Weihnachtsfeiern Kin-
der auftreten zu laſſen. Sie veranſtalten einen
Reiger oder Tänze, ſagen Gedichte auf oder ſingen
ein Liedchen Die Zuſchauer ſind immer entzückt,
die Eltern ſtolz, die Veranſtalter können von
einem „vollen Gelingen“ des Abends ſprechen,
dem die Kaſſe iſt gefüllt. Man weiß längſt,

bei ſolcher Gelegenheit nicht nur die Eltern,
on N alle Verwandten kommen; ſie wollen alle
„ihz Kind ſehen, und alle muntern das Kind auf,

a recht „ſchön“ zu machen, denn man möchte
ch nicht „blamiert“ werden.
Und die Wirkung? Wir erziehen aus unſern

Kindern Aeffchen die ehrgeizig nach dem Beifall
r Erwachſenen verlangen und mit dem Publi-

um kokettieren Wir ſollten uns darüber klar
ſein, daß Kinder. erſt recht nicht kleine Kinder,
nicht bis in die Nacht hinein in die Säle gehören.
Es kann einem leid tun, wenn ſie ſich müde in
den Ecken herumdrücken, nachdem ſie ihr Sprüch-
lein aufgeſagt haben. Haben die Eltern nicht
ſoviel Verantwortungsgefühl, zu ſehen, daß durch
dieſe Bravourleiſtungen ſehr viel an der Kinder-
ſeele verdorben werden kann? Die Zukunft wird
uns zeigen daß ſih Kinder auch in der Form
dieſer ſcheinbar ſchönen Veranſtaltungen nicht
mißbrauchen laſſen. Wir möchten davor warnen,
die Bereicherung unſerer Abende mit Verluſten
an der Befangenheit der Kindesſeele zu erkaufen!“

um Bau von 720 Wohnungen.
Demnächſt Baubeginn.

Der nächſten StadtverordnetenVerſammlungv nachſtehender Antrag zur Seſciußfeſſunn vor

gelegt:
„Dem Bebauungsplan für das Bauvorhaben

der Gagfah auf dem Gelände am Roten Bruücken-
rain, an der Bismarck, Reinefarth und Blancke-
ſtraße wird zugeſt mmt.“
In der Begründung heißt es:

Die Gagfah iſt mit den Vorarbeiten zur Er-
richtung von etwa 720 Wohnungen auf dem ehe-
maligen Gelände der Blancke-Werke ſoweit fort-
geſchritten, daß demnächſt mit den Bauarbeiten be
zennen werden ſoll. Die Stadtverordneten Ver-
ſammlung wird gebeten, dem mit der Gagfah ver-
einbarten Bebauungsplan gemäß der Anlage zuzu-
ſtimmen.

Die Bebauung ſoll

in dreigeſchoſſiger Bauweiſe
erfolgen. Läden ſind nur an den im Plan an-
grbenen Straßenkreuzungen zuläſſig. Die in der
Ritte der Blanckeſtraße eingezeichneten Läden
dürfen nicht errichtet werden. Die zwiſchen den
Baublöcken liegenden Fre flächen ſollen nicht als
e abgeteilt, ſondern einheitlich als Grünflächen
und Spielplätze zur gemeinſamen Benutzung der
Anwohner angelegt werden. Von Oſten nach Weſten
r durch das Gelände eine gärtneriſche Anlage,
e nach Weſten ſpäter im Bebauungsplan fort

geführt werden ſoll.

doch das Unglück ſchreitet ſchnell
Am Montag zog ein Scherenſchleifer durch

die Straßen unſerer Stadt. Nichts Böſes
ahnend, kam er in die Gotthardtſtraße. Doch da
kam auch ſchon das Unglück in Geſtalt eines
Kraftwagens, das den Schleifſtein in Trümmer

iuhr. Der Scherenſchleifer rief einen Schupo
beamten herbei, der den Namen des ungeſtümen

ahrers feſtſtellen ſollte. Dieſer jedoch kam
aut den Einfall, ſich auch die Papiere des
Scherenſchleifers vorzeigen zu laſſen. And
Schreck dieſe waren nicht vorhanden. So
mußte der Geſchädigte zur Wache folgen.
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Zur Frage der Kraftfahrzeugſteuer.
Vom Deutſchen Landkreistage wird uns ge-

ſchrieben:

Die Vereinigung der Spitzenverbände des
Kraftfahrzeugweſens hat zum vorliegenden Re-
gierungsentwurz der Kraftfahrzeugſteuer ab-
lehnend Stellung genommen und eine große Pro
paganda entfalter Se wünſcht Herabſetzung der
Steuerſätze und Beſeitigung des 25prozentigen
Zuſchlages. Die Wegeunterhaltungspflichtigen,
die Länder, Provinzen und Kreiſe, weiſen dem-
egenüber darauf hin, daß der Geſamtertrag,
elbſt wenn er die von der Regierung jetzt an-

genommenen 170 Millionen Mark um 30 bis auf
200 Millionen überſchreiten ſollte,

bei weitem nicht hinreicht,
um einen angemeſſenen Teil der Landſtraßen-
laſten zu decken Die Ausgabe für die Erhaltung
und den Umbau der Straßen, wie er an ſich nötig
wäre, iſt auf Grund verſchiedener Berechnungen
mit 800 bis 1000 Millienen Mark jährlich an-
zunehmen (wovon guf den Umbau in zehn
Jahren jährlich die Hälfte hiervon entfällt).
ies iſt der vier- bis ſechsfache Betrag des

Steueraufkommens!
Dieſer eigentliche Bedarf
deckt ſich nicht mit den wirklichen Ausgaben

für das Wegeweſen, weil die Kommunen bei
ihrer Notlage beim beſten Willen nicht mehr tun
können. Trotzdem zeigt eine ſorgfältige Statiſtik
der wirklichen Ausgaben für das laufende Etat-
jahr, daß in Preußen die Ausgaben der Land-
kreiſe (220 Millionen Mark, ohne Neubauten)

durch die Kraftfahrzeugſteuer nur zu einem Vier-
zehntel gedeckt ſind, bei den preußiſchen Pro-
vinzen (163 Millionen Mark) zu einem Drittel.
Die Länderausgaben ſtehen noch nicht feſt. J

Da hiernach ſowohl die Provinzen wie die
Landkreiſe das Fehlende aus den Realſteuern
(Grund- und Gewerbeſteuern) nehmen müſſen,
erklären ſich hieraus die allgemeinen Klagen
der Gewerhetreibenden r einfach. Straßen
und Bee rtswege ſind die Hauptpoſten,
welche dieſe Steuerſchraube bewegen.

Dieſe Zuſammenhänge ſind in der Oeffentlich-
keit vermutlich nicht genügend bekannt, ſo daß
man nun wohl leicht einſehen wird, daß der Er-
trag der Sonderſteuer der Automobilbeſitzer, die
als rechte Abgabe für die beſondere Jnanſpruch-
nahme der Straßen in aller Ländern der Welt
erhoben wird, unter keinen Umſtänden geſchmä-
lert werden darf. Jm Gegenteil muß die Zu-
nahme der Fahrzeuge dem Mehrerträgnis zugute
kommen, bis

die Herſtellung der Landſtraßen durchgeführt

iſt, was in einigen Jahren der Fall ſein wird,
wenn die bisherige von der Regierung inne-
gehaltene Linie weiter verfolgt wird. Das liegt
auch im wohlverſtandenen Jntereſſe der Auto-mobilbeſitzer en da durch die Erhaltung und
den Umbau der Straßen ihre Betriebs- und Ka-
pitalkoſten erheblich vermindert werden, während
der Verfall der Straßen ihnen ſtarken Schaden zu-
fügen und der Geſamtwirtſchaft die Verkehrsadern
unterbinden würde.

C

Strafantrag gegen Dr. Volmer.
Neun Monate Gefängnis.

Am Montag begann die Verhandlung gegen den
Veterinärrat Dr. Volmer mit der Fortſetzung der
Beweisaufnahme, Gegen 11 Uhr erhielt der Staats-
anwalt das Wort zu ſeiner Anklagerede. Er ging
ſehr ausführlich auf die einzelnen Fälle ein, die
verhandelt wurden, und betonte, daß er gezwungen
ſei, die Anklage aufrechtzuerhalten.

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kirſten ſetzte ſich im
weſentlichen mit der Anklage gegen den zweiten An-
geklagten, Bureauhilfsarbeiter Walther, ausein-
ander, er kam h nſichtlich zu einem „Nichtſchuldig“,
den erſten Angeklagten hielt er dagegen auch
ſchuldig des Vergehens gegen das Viehſeuchengeſetz.

Staatsanwaltſchaftsrat Rabbow beantragteFreiſprechung des Angeklagten Walther, da h

nicht nachgewieſen werden könne, daß er in be-
wußtem Zuſammenwirken mit dem Angeklazten
Dr. V. gehandelt habe. Bezügl ch Dr. Volmers be-
antragte er dagegen eine Gefängnisſtrafe von neun
Monaten, und zwar acht Monate wegen fortgeſetzten
Betrugs, je einen Monat für zwei Verſtöße gegen
das Viehſeuchengeſetz, zuſammengezogen zu neun
Monaten.

Dienstagvormittag ſprach der Verteidiger
Dr. Gumtz, der den Angeklagten für ſchuldlos
erklärt.

Die Urkeilsberakung wird vorausſichklich
mehrere Tage dauern.

Eine neue SparkaſſenSatzung.
Nachdem durch die Befeſtigung unſerer Währung

und durch größere Klarheit über den Aufgabenkreis
und die Wirkungsmöglichkeit der Sparkaſſen die
Vorausſetzung dafür geſchaffen iſt, die verſchiedenen,
in der Jnflationszeit und nach ihrer Beendigung
ergangenen Verordnungen und Erlaſſe über die Be-
fugniſſe der Sparkaſſe als etwas Endgültiges und
Bleibendes anzuſehen, muß nun die bisher vor
handene, den gegenwärtigen Verhältn' ſſen nicht
mehr entſprechende Sparkaſſenſatzung durch eine
neue Satzung erſetzt werden, welche dem der-
zeitigen Rechtszuſtande entſpricht und geeignet iſt,
als Grundlage für die weitere Tätigkeit der Spar-
kaſſe zu dienen.

Der Sparkaſſenvarſtand hat deshalb den
ſtädtiſchen Körperſchaften vorzeſchlagen, die neue
Satzung für die ſtädt ſche Sparkaſſe zu genehmigen,
die der durch Erlaß des M. d. J. vom 26. Juli 1927
genehmigten und vom deutſchen Sparkaſſen und
Giroverband aufgeſtellten Muſterſatzung vollinhalt-
lich entſpricht.

Der Magiſtrat hat auch dementſprechend be
ſchloſſen, und die Stadtverordnetenverſammlung
wird erſucht, dem Beſchluß beizutreten.

Erweiterung der Wartehalle
am Gemeinſchaftsbahnhof.

Die Engelhardt- Brauerei beabſichtigt eine
Vergrößerung der Wartehalle um 5 Meter,
um dem geſteigerten Verkehr Rechnung zu
tragen. Gleichzeitig ſoll bei dem Umbau eine
Verbeſſerung der Bedürfnis-anſtalten für die Wartehalle und das
Reſtaurant im Obergeſchoß vorgenommen
werden. Die dafür entſtehenden Koſten im
Betrage von rund 14000 Reichsmark will die
Engelhardt- Brauerei übernehmen, unter den
mit der Grundeigentumsverwaltung noch
näher zu vereinbarenden Bedingungen. Da-
für geht dann die Erweiterung in den Beſitz
der Stadt über. Ferner ſoll die Stadt für den
Umbau als Anteil für die Bedürfnisanſtalt,
die noch in dem alten Hauſe beſteht, 500 RM.
tragen.

Auf Vorſchlag der Baudeputation hat der
Magiſtrat beſchloſſen, dieſe öffentliche Bedürf-
nisanſtalt, die zurzeit infolge des außerordent-
lich großen Verkehrs bei weitem nicht mehr
genügt, auszubauen, im Anſchluß an die nörd-
liche Front des Gebäudes. Dieſe Vollbedürf-
nisanſtalt ſoll außerdem eine Frauenabteilung
erhalten. Zwiſchen den Abteilungen iſt ein
Raum für eine Wärterin vorgeſehen.

Die Koſten für die Erweiterung der Be-
dürfnisanſtalt betragen nach dem Voranſchlag
2500 RM. und ſollen aus der außerordentlichen
Rechnung Teil VI er entnommen werden.
wo noch 12 000 RM. zur Verfügung ſtehen.

Der Magiſtrat hat bereits in dieſem Sinne
beſchloſſen. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wird gebeten, dem Erweiterungsbau zu-
zuſtimmen.

Der Beruf der Landpflegeſchweſter.
Das Land leidet Not, kommt und helft, der

Not zu g.
Das Mutterhaus der v r desdeutſchen Landpflegeverbandes bildet Schweſtern

aus, die auf das Land hinausgehen, um ihm zu
dienen in Kranken- und Kinderpflege, Fürſorge-
und Jugendarbeit. Täglich laufen Bitten um
Schweſtern beim Mutterhauſe ein.

Jn den Verband aufgenommen werden junge
Mädchen von 18 bis 36 Jahren. Bedingung:
Evangeliſche Konfeſſion, gute Schulbildung, feſte
Geſundheit, Liebe zum Landvolk, Willigkeit zum
Dienſt. Die Ausbildung dauert drei Jahre und
iſt koſtenloss. Das Mutterhaus bietet denL uweſtern Rückhalt und Heimat und t
ihnen ein mere nfretes Alter, wenn die Kräfte
verbraucht ſind.

Nähere Auskunft erteilt das Mutterhaus der
evangeliſchen Landpflegeſchweſternſchaft, San
gerhauſen am Harz. Ludwigſtr. 8.

Durch die Biſamratte gefährdet.
Herr Regierungsvräſident hat das Gebiet der

Landkreiſe Jeitz, Weißenfels, Merſe
burg und Saalkreis ſowie der Stadtkreiſe
Zeitz, Weißenfels, Merſeburg und Halle für von
der Viſamratte gefährdet erklärt.

Die Leipziger Groß-Rauchwarenhandlungen
ſehen die Bemühungen um die Vertilgung der
Biſamratte mit betrüblichen Augen an, denn das
gefährliche Vieh liefert ihnen ja koſtbare Felle,
die hierin den betrübten Lohgerber fortſchwim
men ſehen würden, wenn es gelänge, die ſchädliche

Biſamratte auszurotten.

Für ein einheit'iches wirtſchaftspolitiſches

Mitteldeutſchland.
Die Leipziger Handelskammerhat

in ihrer Montagsſitzung folgende Entſchlie-
ß un g gefaßt:

„Die Handelskammer Leipzig hat bereits im
Jahre 1921 den Gedanken vertreten, daß die
wirlſchaftspolitiſche und verwaltungstechniſche
Geſtaltung Mitteldeutſchlands nicht mehr den
Anforderungen gerecht zu werden vermag, welche
ſich aus der neuzeitlichen Wirtſchaft im allgemei-
nen wie namentlich auch aus der beſonderen
Lage Deutſchlands zwangsläufig ergeben. Sie
begrüßt es daher, wenn jetzt der Gedanke einer
den natürlichen und wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen angemeſſenen Neugeſtaltung Mitteldeutſch-
lands wieder aufgenommen wird und erklärt
ſich bereit. zuſammen mit dem Rat der Stadt
Leipzig dieſe Fragen erneut zu bearbeiten.“

Jn einer weiteren Entſchließung proteſtiert
die Handelskammer gegen eine angebliche Be-
nachteiligung Leipzigs im Eiſenbahnfahrplan
1928, weil die geplanten FD-Zugverbin-
dungen Berlin Frankfurt a. M. Baſel
(FD 3,/4) und Berlin--Stuttgart-- Zürich (FD
11/12) nicht über Leipzig, ſondern über Halle ge
führt werden.

Ein Fahrradſtänder vor der Poſt.
Links vom Haupteingang des Poſtamts iſt jetzt ein

Fahrradſtänder aufgeſtellt, der den Poſtkunden das Ab-
ſtellen und Anſchließen der Räder ermöglicht. Der
Ständer iſt nach neueſter VBauart mit gebogenen Hohl-
kehlen verſehen, in die die Fahrräder mühelos hinein-
geſtellt werden können. Er hietet für 5 Fahrräder ge-
ſicherte Aufbewahrung. Bei Dunkelheit wird er bis
nach Schluß der Hauptſchalter beſonders beleuchtet. Das
Poſtamt richtet an die Poſtbenutzer die Bitte, künſtig
nur den Ständer zu benutzen und den Platz bei den
Wertzeichengebern nicht mehr mit Fahrrädern zu be-

ſtellen.

(Die Ortslohnzulage wird

Ortslohnzulagenverhandlungen
bei der Reichsbahn für den Bezirk Halle
Man ſchreibt uns: Am 10, und 11. Dezember

hat der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch
lands (Einheitsorganiſation für das geſamte
Reichsbahnperſonal) mit der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchuft über die
Ortslohnzulagen für den Reichsbahndirektions-
bezirk Halle verhandelt. Die Verhandlungen
wurden mit folgendem Ergebnis abgeſchloſſen

Bitterfeld von 10 auf 12 Prozent
Wolfen 9 11Greppin 9 11Jeßnitz 9 141Muldenſtein 9 11Sandersdor' 935 Deſſau 5 7Roßlau 7Coswig 9 11Zerbſt 7Wittenberg 9 11Klein- Wittenberg 11
Pieſteritz 9 11Pratau 7Eilenburg 8 9Schkeuditz 5 9Taucha s 9Merſeburg 14 16eung r 16 zCorbetha 14 16Röſſen 14 16Kötſchen 14 16Niederbeung 14 16Markranſtädt 10 12Miltitz „10Leipzig 27 30Delitzſch 5 7Döbern bei Forſt

Großbeſten 6 10Pegau 5Wiederitzſch 68 20Neuwiederitzſch o „20 J
Heiderblick 8 9Thekla 8Jeſewitz 5 9Knauthain 5 9Eythra r 9Rückmarsdorf s 9Zſchortau s 7Rackwitz 7Mockrehna 9 3Falkenberg O 3 JDobrilugk o 5in der angegebenen

Prozentzahl vom Grundlohn ohne Sozialzuſchläge
errechnet!)

Dazu ſchreibt uns der Einheitsverband: „Mit
dieſem Reſultat können ſich die Eiſenbahner im
Bezirk Halle nicht zufrieden geben, zumal der
übergroße Teil der Orte überhaupt nichts erhal
ten hat. Der Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands hat deshalb für Sonntag, dem 18.
Dezember, eine Ortsgruppenleiterkonferenz nach
Halle einberufen, die in dieſer Frage wichtige Be
ſchlüſſe faſſen wird.

Fuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen
und Ueberlanöbahn.

Am Dienstag gegen 11 Uhr ſtieß in der
Nähe von Freienfelde infolge der Glätte
ein Kraftwagen, der aus Richtung Merſeburg
kam, mit einem Wagen der Ueberlandbahn zu
ſammen. Vom Kraftwagen wurde der Kot-
flügel durch den Zuſammenprall abgeriſſen.
Auch ſonſt wurde der Kraftwagen beſchädigt.
Verletzungen ſind nicht entſtanden.

Er wußte ſich zu helfen.
Am Sonntag fiel einem jungen Manne der
Spazierſtock von der Neumarktbrücke in die Saale.
Betrübt ſah er ſeinen wertvollen Stock im Wir-
bel der Wellen ſtromabwärts treiben. Doch plötz-
lich hellte ſich ſein Geſicht auf. Jm ſchnellen
Lauf eilte er die Meuſchauer Straße entlang auf
die Jnſel der Meuſchauer Mühle, dort ergriff er
eine lange Stange und angelte den Ausreißer
wieder aus dem Waſſer.

Theaterverein Merſeburg.
Die Münhbener Muſikbühne hat

ihr Eintreffen für Dienstag angeſagt Da es
ſich um die Pflichtaufführung für Dezember
handelt, bittet der Theaterverein ſeine Mit-
glieder, die die Karten noch nicht abgeholt
haben, dies umgehend zu tun.

Die Münchener Muſikbühne ſcheint in der
bayeriſchen Muſikwelt ein gutes Anſehen zu
genießen. Aeber eine Aufführung der Operette
„Die Geiſha“ in Freiſing ſchreibt u. a. der
„Bayeriſche Kurier“: Die Münchener Muſik-
bühne, die von Prof. Dr. J. L. Fiſcher be
gründete gemeinnützige muſikaliſche Wander-
bühne, deren Protektorat Miniſterpräſident
Dr. Heinr. Held übernommen hat, brachte nach
einer Aufführung in Roſenheim Sidney Jones
reizende Operette „Die Geiſha“ auch in Frei-
ſing heraus. Saubere, gewiſſenhafte künſt-
leriſche Einzelleiſtungen wurden zu einem aus-
gezeichneten Enſemble vereinigt. Die eigenen
neuen Dekvrationen und Koſtüme ſchufen im
Verein mit der neuzeitlichen eigenen Beleuch
tungsanlage ein über das Durchſchnittliche
hinausragendes künſtleriſches Ausſtattungs-
niveau. Hervorzuheben ſei das kleine, aber ſpiel-
freudige Orcheſter. Anſtatt des vergröberten
Operettendurchſchnitts gab es eine auf fart
kammer muſikaliſche Reize abgeſtellte Geſammt

ſtimmung. Die Chöre klangen beſonders ſchön.
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Alles in allem: Dieſe neueſte glückliche Auflage
des Theſpiskarrens hat Kultur, Geſchmack und
eigenen Stil. Die Muſikbühne iſt ein kunſt
erzieheriſcher Faktor von Rang. An Erfolgen
kann's ihr nicht fehlen.

Märchen und Lieder fürs Kinderherz.

Es war wieder ein glücklicher Gedanke von
den Damen Frau Regierungsrat Armbruſter,
Frau Profeſſor Wedding und Frau Anna
SchmidtSchumann, den vielen großen und klei-
nen Leuten zur Weihnachtszeit einen Märchen
und Liederabend zu beſcheren. Der Andrang zu
der Veranſtaltung war gewaltig. Nur langſam
konnten die Wartenden, die eine lange Schlange
bildeten, in den Schloßgarten-Salon hinein.

Jm Saal ertönten helle, friſche Kinderſtimmen,
ein Stimmengewirr, bei dem „die Größeren“
kaum zu Worte kommen konnten. Erſt als der
Vorhang ſich öffnete, legte ſich die Unruhe. Es
gab viele aufmerkſame Zuhörer in der Schar der
Kleinen, aber auch manchen der luſtig darauflos
plapperte. Was alles geboten wurde, war bald
zuviel des Guten für die Kinderherzen, als daß
ſie es in ſich hätten aufnehmen können. Eine
überreiche Vortragsfolge.

Frau Regierungsrat Armbruſter brachte
mit ausgezeichnet geſchulter Stimme neckiſche
Lieder und Weihnachtslieder zum Vortrag, die
bei Groß und Klein lebhaften Anklang fanden.
Frau Anna Schmidt- Schumann war den
Vorträgen eine verſtändnisvolle Begleiterin.
Frau Prof Wedding erzählte reizende Mär-
chen, bekannte und unbekannte, denen man gern
lauſchte. Ein reizender Puppentanz und eine
niedliche Sonnenkäferpantomime, von jungen
Damen vorgeführt, rief lebhaften Beifall hervor.
Lebende Bilder und andere muſikaliſche Vorträge
vervollſtändigten das Programm. Sogar ein klei
ner Mohr aus dem Morgenlande war erſchienen.

Der lebhafte Beifall und der gute Beſuch wird
den Vortragenden gezeigt haben, daß ſie mit
dieſer Veranſtaltung, deren Reinertrag für das
Chriſtianen-Waiſenhaus beſtimmt iſt, ſich viele
kleine Freunde erworben haben.

c

Wie wirö die Frau ſchön
Frauen ſollen das Auge erfreuen wie eine eben er-

wachte Blume oder wie ein Sonnenſtrahl, der in klarer
Luft glänzt. Frauenſchönheit aber wird allein durch
eine reine, klare und geſunde Haut hervorgerufen. Doch
wie verſchieden und meiſtens wie falſch werden die
Wege zur Schönheit eingeſchlagen.

Das einzige, wahrhaft gute Mittel zur Erlangung
einer reineren Geſichtshaut iſt Bienenhonig!

Jawohl: Bienenhonig, unverfälſcht, wie die Natur
ihn aus Sommerſonnenſchein, Morgentau und Blüten-
duft braut. Naturreiner Honig hat Zauberkraft. Eßt
ihn täglich, am beſten des Morgens. Denn merkt:
er geht ſofort ins Blut über und beginnt dort ſeine
Arbeit durch gründliche Reinigung desſelben, durch
Säuberung und Erwärmung. Er befördert die faulen
Stoffe ſofort aus den Körpern hinaus und erſetzt ſie
durch friſche, kräftige Blutkörperchen. Und wißt: es
ſind nicht Salben, Eſſenzen uſw., die, äußerlich ange
wandt, die Haut reinigen, ſondern friſches, geſundes
Blut allein zaubert einen friſchen, leuchtenden Teint
hervor. Darum, ihr Schweſtern, reinigt euer Blut
durch regelmäßigen Genuß des ſo herrlich ſchmeckenden,
würzigen, echten deutſchen Bienenhonigs, und eure
Wangen werden roſigfriſch wie leuchtende Apfelblüten
werden, euer Mund wie junge Roſenblätter; lachen und
ſtrahlen werden eure Augen.

Ja, ihr werdet von innen heraus verjüngt, ihr
werdet voll Lebensfreude und Geſundheit ſein. Und
Geſundheit allein iſt Schönheit! Es iſt eure Pflicht,
täglich den bluterneuernden und ſo nahrhaften Bienen-
honig aus den Blüten der deutſchen Heimaterde zu ge
nießen, denn Frauen ſollen ſchön ſein!

Hilde Koslowſky.

Die Reichserzſehungswoche.
Der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und

Volksbünde hat das Programm der nächſten
Reichserziehungswoche veröffentlicht, die vom
29. Januar bis zum 5., Februar ſtattfindet und
auch in der Prov. Sachſen den Elternbünden Ver-
anlaſſung geben wird, für die evangeliſche Schule
einzutreten. Das Geſamtthema lautet: „Was
iſt eine evangeliſche Schule?“ Die einzelnen Orts-
gruppen haben mit den Vorbereitungen bereits
begonnen.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Caſanova“ mit Jwan

Mosjukin; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. Fortſetzung der Senſations-Filmfolge

„Das große Radiumgeheimnis“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Kammerlichtſpiele. Kampf um die Weltmeiſter
ſchaft (Dempſey--Thunney); ferner „O du lieber
Auguſtin“.

Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein. Diens
tag, 13. Dezember, 20 Uhr, im „Caſino“ Schulungs-
abend,

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Dienstag, 13. De
zember, 20 Uhr, im „Caſino“ 2. Sinfoniekonzert.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg, Freitag, 16. Dezember, 20.15 Uhr: in
„Müllers Hotel“ Weihnachtsveranſtaltung, künſtleriſche
und muſikaliſche Darbietungen unter Leitung von Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Verloſung uſw. Zahlreiches
Erſcheinen der Kameraden und erwachſenen An
gehörigen wird erwartet. Gäſte ſind willkommen.

Deutſchnatiovnaler Arbeiterbund. Dienstag, 13. Dez.,
Wegen der ſehr wichtigen

Erſcheinen ſämtlicher Mit-
Verſammlung im „Caſino“.
Tagesordnung wird um
glieder gebeten

Wetterbericht.

Vorherſage: Bei Fortdauer dar herrſchenden
Witterung zeitweiſe Schneefälle. Etwas verminderter
Froſt.
Schneehericht:

Oberhof: heiter, min. 10 Grad, 12 em Schnee,
Friedrichroda: nebelig, min. 6 Grad, 8 em Schnee,
Spießberghaus: Rauhreif, min. 7 Grad, 10 em Schnee.

Schnee überall verharſcht, Schi mäßig, Rodel gut,
Eisbahn in Friedrichroda ſehr gut, Bobbahn am Spieß
berghaus gut.

Die Verkaufsſtelle der Brockenſammlung,
Karlſtraße 4, wird Mittwoch,14. Dez., letzter Verkaufstag (10 bis 12 Uhr).
Ab Donnerstag, 15. Dezember, bleibt die Ver-
kaufsſtelle bis auf weiteres geſchloſſen.

Jm Schlafe geſtört wurden am Sonntag
die Anwohner der Wilhelmſtraße. Einige
luſtige Brüder zogen gröhlend und ſchreiend
durch die Straße und verulkten die Paſſanten.
Ehe die Brüder wieder aus der Straße ver
ſchwunden waren, verging lange Zeit.

Regimentstag ehem. 10er Huſaren. Am
erſten Sonnabend und Sonntag im Mai 1928
findet in der alten Garniſonſtadt Stendal ein
Regimentstag ſtatt. Beginn der Feier Sonn-
abend, 5. Mai, 17 Ahr. Auskunft gegen Rück
porto erteilt Kamerad Langrock Stendal,
Breiteſtr. 67. Feſtprogramme ſpäter. Frei-
willige Spenden für die Veranſtaltung erbeten
auf Poſtſcheckkonto Magdeburg 10 350 oder
Commerz und Privatbank Stendal.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.
„Der Fürſt von Pappenheim.“

Neuröſſen. Als letzte Veranſtaltung vor dem Feſt
hatte der m am Montag einenilmabend in der Siedlungsturnhalle angeſetzt, der am

ienstag wiederholt wird. Als erſtes Werk lief der
Film „Feuer!“ „Furchtbar wird die Himmelskraft,
wenn ſie der Feſſel ſich entrafft“, das zeigten die vor
züglichen Aufnahmen, die ein Großfeuer in einer Fabrik,
ein brennendes Schiff und den Feuerlöſchdampfer,
Wald- und Petroleumbrände und ſchließlich einen
Vulkanausbruch vor Augen führten.

Den Hauptteil des Programms bildete der Film
„Der Fürſt von Pappenheim“, der ſich an die e
namige Operette anlehnt. Es würde zu weit führen,
auf die an komiſchen Verwechſlungen und heiteren Epi-
ſoden reiche Handlung näher einzugehen, nur ſoviel
ſei geſagt: es war luſtig, ſehr luſtig. Die Zuſchauer
kamen aus dem Lachen nicht heraus. Dieſer Film hätte
ein volles Haus verdient. b.e

Weihnachksfeiern des Turn und Sporkvereins
RNeuröſſen.

r. Neu-Röſſen. Der Neu-Röſſener Turn-
verein hatte ſeine Getreuen am Sonntag nach
der Siedlungsturnhalle gerufen, um im Sinne
der Deutſchen Turnerſchaft Weihnachten zu
feiern. Wie alljährlich, hatte man die Feier
in eine Nachmittagsveranſtaltung für die
Kinder und eine Abendveranſtaltung für die
Erwachſenen geteilt. Dieſe Maßnahme erwies
b wieder als ſehr zweckmäßig, denn beide

ale war die Halle bis auf den letzten Platz
gefüllt. Der Vorſitzende des Vereins wies in
ſeiner Begrüßung am Nachmittag darauf hin,
daß die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft
durch ihre Weihnachtsfeiern das beliebteſte der
deutſchen r nicht etwa erſetzen
wollen, ſondern daß ſie die Feiern nur ver-
anſtalten in dem Bewußtſein, daß die große
Familie, die die deutſchen Turnvereine tatſäch-
lich darſtellen, ſich an dieſem Feſt der Liebe in
familienhafter eiſe zuſammenfinden muß.
Daß dieſer Familiengeiſt in Neu Röſſens
Turnverein herrſcht, haben die Feiern be-
wieſen.

Heller Jubel ſpiegelte ſich in den Geſichtern
der erwartungsfrohen Kinderſchar wider. Mit
innerer Anteilnahme ſtimmten ſie in die Weih-
nachtsmelodien ein. Mit leuchtenden Augen
verfolgten ſie die Darbietungen der Schüler am
Kreuzbarren und Kaſten, ja, ſie ahmten zum
Teil die zierlichen Bewegungen der tanzenden
Schülerinnen nach. Ein dem kindlichen Gemüt
entſprechendes Weihnachtsmärchen, mit er-
ieheriſchem Sinn, wurde von den kleinen Dar-Wellen recht nett geſpielt. Glänzenden Auges

empfingen ſchließlich alle Schüler und Schüle-
rinnen aus der Hand eines gütigen Weih-
nachtsmannes ihre Gaben; auch die Kleinſten
der Kleinen vergaß Knecht Ruprecht nicht.
Lobender Erwähnung bedarf ſchließlich noch
die Hauskapelle, die von einer Turnerfamilie
geſtellt wurde.

Am Abend füllte ſich die Halle mit den er-
wachſenen Vereinsmitgliedern, und die Stern-.
bilder des Deckengewölbes, die nachmittags
dem Jubel der Kleinen gelauſcht hatten,
wurden nun Zeuge einer von ruhiger Freude
erfüllten Weihnachtsfamilienfeier. Hier hatte
man der turneriſchen Betätigung einen
größeren Raum zugewieſen. Die Dar-
bietungen der Jugendturner am Barren, der
Turnerinnen am Pferd, die Blitzſtabübungen
der Tuner legten Zeugnis ab von fleißiger
Erziehungsarbeit der turneriſchen Leiter des
Vereins. Jn den anmutigen rhythmiſchen
Tänzen der Turnerinnen war der Einfluß der
GrohSchule nicht zu verkennen. Eingeſtreute
gemeinſame Lieder, weihnachtliche Muſik und
zwei luſtige Einakter ſchufen die rechte Feſt-
ſtimmung. Den Höhepunkt des Abends aber
bildete die Ueberreichung des Ehren-
briefes des NordoſtthüringerGaues an einen verdienten Mitarbeiter des
Röſſener Vereins, Herrn Adolf Eſer sen.,
durch den Gauvertreter Meyer. Herr
Meyer würdigte in anerkennenden Worten die
treue Arbeit des Turnbruders Eſer, die er in
früheren Jahren in Ludwigshafen und dann
in Neu-Röſſen für die Deutſche Tunerſchaft ge-
leiſtet hat. Seine Worte klangen aus in einem
Dank für die ſelbſtloſe Arbeit der Turnerführer
im allgemeinen und einem Mahnruf an die
turnende Jugend, die ſich übrigens in ſinniger
Weiſe um den zu Ehrenden gruppiert hatte,
es den Alten gleich zu tun.

Schafſtädt. (Die hieſige Zuckerfabrik)
am Donnerstag die Rübenverarbe tung beendet.

ie hat in dieſem Jahre kaum zwei Monate ge
dauert. Die verarbeitete Rübenmenge ſteht v 6
der ſchlechten Ernte der des Vorjahres um 100 000

1 Zentner nach.

Großgräfendorf. (Auszeichnung.) Dem
Vorſitzenden des t Kriegervereins, L.
Kohlſchmidt, wurde in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte, die er ſich im Kriegervereinsweſen er
worben hat, am Somabendabend gelegentlich
einer Verſammlung vom Vorſitzenden des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Major d. R.
Geheimrat Nitſchke, das Kriegervereins-Ehren-
kreuz erſter Klaſſe überreicht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (Oeffentl. Stadtverordneten-

ſitz un g.) 1. Die Genehmigung einer Satzung über die
Erhebung von Schulbeiträgen für die Fortbildungsſchule
erfolgt einſtimmig. 2. Gemeindebeſchluß über die Höhe
der Schulbeiträge für die Fortbildungsſchule. 1927
waren 109 Berufsſchulpflichtige. Aufzubringen ſind
959 Mark. Nach der Berechnung entfallen auf jeden
von Gewerbetreibenden beſchäftigten Arbeiter und An-
geſtellten 4 Mark und derſelbe Betrag auf den bei nicht
gewerbetreibenden Schulpflichtigen. Für freiwilligen
Beſuch iſt für die Jahresſtunde 9 Mark zu zahlen, von
Auswärtigen 13,50 Mark. Stadtv. Voigtländer hält es
für eine Ungerechtigkeit, daß weibliche Angeſtellte, für
die hier keine Unterrichtsmöglichkeit beſteht, bei der Be
rechnung mit einbegriffen werden. Mit 5 Stimmen
wird ein Zuſatz beſchloſſen, daß ein Betrag nicht er
hoben wird für die Gewerbetreibenden, deren Jugend-
liche nicht ſchulpflichtig ſind. Die Vorlage wird dann
einſtimmig genehmigt 3. Beſchloſſen wird, dem Grund
waſſerbeobachtungsverband Mücheln und Umgeb. beizu-
treten. Der Jahresbeitrag beträgt 20 Mark, außerdem
ſind 43 Mark einmalig zu zahlen für die bereits er-
richteten Meßſtellen. 4. Mit 8 Stimmen wird be-
ſchloſſen, das Straßenland bei den neuentſtandenen
Häuſern zu demſelben Preiſe zu erwerben, wie er von
dem Käufer des Landes gezahlt worden iſt. 5. Ein
ſtimmige Annahme findet der Vertrag mit Zimmer-
meiſter Geyer, betr. Durchſchneidung ſeines Garten
grundſtückes durch die Straße nach der Realſchule. Die
Einzäunung zahlt die Stadt und verkauft ihm die Reſi-
parzelle des Zſchiegnerſchen Planes, da es ſein Grund-
ſtück abrundet, zum Preiſe von 2 Mark je Quadrat-
meter. 6. Kenntnisnahme und Beſprechung einer Ver-
fügung des Herrn Regierungspräſidenten über den Bau
einer Friedhofskapelle und Leichenhalle. Es ſoll dar
gelegt werden, daß das Projekt ſchnellſtens ausgeführt
werden muß, vor allem aus ſanitären Gründen.
7. Stellungnahme zu einem Antrag des Bürgervereins
betr. Einrichtung von Läden und Gewerbebetrieben in
der Siedlung. Der Magiſtrat ſchlägt vor, daß Herr
Lange die Differenz von 1,40 Mark je Quadratmeter
nachzahlen ſoll. Stadtv. Wolf wünſcht vollkommene
Gewerbefreiheit in der Siedlung, verlangt aber, daß
in den Fällen, wo ein Laden in einem Siedlungshaus
eingerichtet wird, der Preis von 2 Mark für den
Quadratmeter zu zahlen iſt. Bürgermeiſter Heine be
tont, daß ohne die Hauszinsſteuerhypothek das Bauen
überhaupt nicht möglich ſei. Neben dem Bau ſelbſt
hätten die Siedler noch eine Menge Koſten, wie Licht,
Waſſerleitung und Straßenausbaukoſten, die für den
wegſallen, der in der Stadt baut. Magiſtratsbeigeord
neter Schröder gibt an, daß anderweitig auch Geſchäfts
häuſer mit Mietzinsſteuer errichtet ſeien. Stadtv.
Wieſchke erwidert, daß die alten Häuſer nur noch 25
Prozent Wert hätten. Bürgermeiſter Heine weiſt darauf
hin, daß nach dem neuen Hauszinsſteuergeſetz auch eine
Hypothek für alte Häuſer zur Inſtandſetzung gewährt
werden kann. Stadtv. Thieme: Es iſt hier wie bei der
Promenadenſtraße, die beſſer Ochſenweg hieß. Es
werden Beſchlüſſe gefaßt und der Magiſtrat allein
nimmt Ausnahmegenehmigungen vor. Vorſteher Urban
ſagt, der Magiſtrat habe Fehler gemacht, und wolle
dieſe nun durch die Vorlage wieder gut machen.
Bürgermeiſter Heine erwidert, dies ſtimme nicht ganz,
die Ortsbehörde habe die Genehmigung erteilt, nicht
die Stadt. Stadtv. Wolf ſtellt den Antrag, völlige Ge
werbefreiheit zu gewähren bei ortsüblichem Landpreis
und Verzinſung. Der Antrag wird mit 8 Stimmen
angenommen. Entſprechend dieſem Beſchluſſe wird die
Dringlichkeitsvorlage des Herrn Lützkendorf auf Er
richtung eines Ladens angenommen. Einſtimmig wer
den, wie im Vorjahre, für Bethel 30 Mark bewilligt.
Bürgermeiſter Heine teilt am Schluß mit, daß die
Sparkaſſenräume fertiggeſtellt ſeien und am Montag
eingeweiht werden ſollen.

Mücheln. (Jugend- und Eltern-
abend.) Am Sonnabend ging der Volkstanz-
lehrgang, der ſeit dem 5. Dezember in der Real-
ſchulturnhalle ſtattfand, zu Ende. Am Freitag
Abend verſammelten ſich die Kindergruppe und
der Tanzkreis der Erwachſenen zu einer gemein-
ſamen Veranſtaltung. Jugendpfleger Koch be
grüßte alle und bedauerte das Fernbleiben des
erkrankten Studienrats Hemprich. Editha Storch
zeigte mit den beiden Tanzgruppen eine Reihe
alter Volkstänze und Singſpiele. Die helle Freude
der Tanzenden teilte ſich auch den Zuſchauern
mit. Oberſchullehrer Koch führte dann mit einer
Turnabteilung Bodenübungen vor. Dieſe Mut-
übungen der Jungens betonten ebenſoſehr das

mus in erſter Linie den Mädchen liegtdas Gemeinſame, nämlich die lebende auch

gemäße Ausarbeitung und Bewegungsfre
meinſame Lieder und Wechſelgeſang

Darbietungen.die einzelnen
Editha Storch das
Vater tut iſt immer recht“.
dann einiges über
den Volkstänzen auf dem Anger in

Natur

verband,
e4 Dann erzählt

Märchen von Anderſon: W
W. Har an

den Volkstanz und leitete vo
Branderoda

bei der Einweihung der Holſtlinde über zu de
Dichter Adolf Holſt ſelbſt und gab einige Pro
von deſſen Dichtkunſt. Mit dem Gedicht
„Kleine Widmung“ überreichten die Kinder
Blumenſtrauß an Fräulein Storch, die ſi
ihre Tanz und Erzählkunſt die Herzen ihrer
lerinnen erobert h

von Holſt
einen

ch dur
Schü-

atte. Tänze und Lieder unter
dem brennenden Adventskranz beſchloſſen den
fröhlichen Abend.
Dienstag Abend ſich wieder in der Turnhat

Ein Tanzfkreis, der an

verſammelt, will verſuchen, dem Volkstanz ar
hier Heimatrecht zu geben.

r. Mücheln. (Ein ſchwerer Zu,
ſammenſtoß) ereignete ſich am Sonn,
abend nachmittag in der Merſeburger Straße
zwiſchen einem Laſtauto der Zuckerfabrik und
einem Ackerwagen. Der Wagen wollte dem
Auto, das aus der Richtung Merſeburg kam
ausweichen und rutſchte infolge der Glätte ah,
ſo daß er die ganze Straße verſperrte. Dem
Laſtauto gelang es nicht, ſo ſchnell zu hremſen,
und fuhr mit voller Kraft den Wagen von der
Seite an. Die Fahrzeuge konnten erſt mit
Hilfe von Winden voneinander gelöſt werden.
Der Wagen war auf der
gedrückt, während
zerſtört wurde.

Nemsdorf.
hieſigen Bahnhof
Zuckerrüben zu einer Schlägerei.

(Schlägerei.)

Seite ſtark ein
bei dem Laſtauto der Kühler

Auf dem
kam es beim Verladen von

Der Ge
oygridre E. Sch. wollte den Geſchirrführer

L. überholen;
Wut und ſchlug
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Nachbarſtadt Halle.
Der neue Kurator der Univerſität.
Zum Nachfolger d

Dr. H. Sommer, d
es Kurators der Univerſität Halle,
er vorausſichtlich im März des

kommenden Jahres Halle verlaſſen wird, iſt Miniſterial
rat im preußiſchen
regierungsrat Prof.
in Ausſicht genomme

Kultusminiſterium Geh. Ober
Dr. Ludwig Pallat in Berlin
n. Geh.-Rat Pallat iſt Leiter des

Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht und gibt
das „Zentralblatt“ dieſes Jnſtituts heraus. Er gilt

als eine Autorität auf dem geſamten Gebiet der Päde
gogik.

Geſchäſtsverkehr.
Das Technikum J menau i. Thür., eine der beſuch

teſten Jngenieurſchulen Deutſchlands, hat ſich einen
ſchmucken Neubau errichtet, der 6 Hör und Zeichenſäle,
ein großes Auditorium für 240 Plätze mit Kinemato-
graph und allen modernen Verſuchseinrichtungen, La-
boratorien für Phyſik, Fernmeldetechnik, Wiſſenſchaft
liche Betriebsführung, ferner eine Studentenküche und
eine Turnhalle enthält. Von der Anſtalt konnten im
Herbſt 115 Abſolventen der Abteilung für Maſchinen
bau und 90 Abſolventen der Abteilung für Elektro
technik entlaſſen werd en.
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a

e iühlte Störung des Fugverkehrs

e en durch Dammriß.
tete von Meuſelwitz. An der Kühlkippanlage der Bis-
anderod natckgrube bei Meuſelwitz riß ein Damm. Die
u de I Vaſſermengen ergoſſen ſich gegen den Eiſenbahn

en nm der Strecke Gaſchwitz Meuſelwitz und
toben üherſchweinmten ihn. Der Perſonenverkehr auf

n Holſt dieſer Strecke konnte nur durch Umſteigen der
der einen paſſagiere in Kraftwagen aufrechterhalten wer
ich durh I den. Die Gefahr wurde nach einigen Stunden
rer Schü, veſeitigt, nachdem ſich die Waſſermengen ver-
der unter laufen hatten.

ſſen den Tr Zwei Kinder verbrüht.tat Wanzleben Die Frau des Arbeiters Behrends
z an. hatte in einen Eimer kochendes Waſſer gefüllt und

war für kurze Zeit aus dem Zimmer gegangen.
r Zu In dieſem Augenkliu ſtürzte das dreijährigeSonn, I Zöcterchen in den Eimer und zog ſich ſchwere
Cteſe Wunden zu, an deren Folgen es im Kranken-

brit un gauſe gleich nach der Einlieferung ſtarb.

llte dem eirg kam, Schweine von über 8 Fenkfnern.
lätte ab, Poplitz. Die hieſige deutſche Edelſchweinzucht
e. Dem hat in den letzten Jahren große Erfolge zu ver-
bremſen, eichnen Ein jetzt verkauftes Maſtſchwein wog
von der 16 und ein Eber ſogar 8,241 Zentner.
erſt mit
werden. J Vereiteltes Kleinbahn- Attentat.

Köthen. Jn der Nacht zum 10. Dezember
wurde auf den früh 6 Uhr eintreffenden Zug
der Kleinbahn in der Nähe des Kleinbahnhofes

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

582 500 Reichsmark nachzubewilligen. Die Auf-
bringung der demnach insgeſamt zu deckenden
1023 800 Rm. ſoll auf mehrere Jahre verteilt
werden.

Eine Orgel für 120 000 Mark.
Magdeburg. Die Stadtverwaltung von Magde-

burg hat für den Saal der Stadthalle eine große
Orgel beſtellt, die 131 Reg ſter umfaſſen und
120 000 Rm. koſten wird. Die Stadtväter ſollen
ihre Genehmigung zu einer Bürgerſpende geben.

Tagung der preußiſchen Studentenſchaften.
Goslar. Hier traten auf Einladung des Vor-

ſtandes der Deutſchen Studentenſchaften die Ver
treter der preußiſchen Studentenſchaften zuſam-
men, um zu der durch Ablehnung der Staats-
miniſterialverordnung in Preußen geſchaffenen
Lage Stellung zu nehmen. Die Verhandlungen
waren getragen von dem feſten

Willen, trotz Fehlens der ſtaatlichen Anerken-
nung den Zuſammenſchluß aller ſtudentiſchen
Richtungen und Gruppen zu einer Gemeinſchaſt
zu erreichen und durch ſachliche Arbeit die be
ſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden.

Es wurde eine einſtimmige Entſchließung gefaßt,
die alle Kommilitonen, die bisher Angehörige derſtaatlich anerkannten Studentenſchaft waren, auch

in Zukunft zur Mitarbeit und Teilnahme an der
freien Studentenſchaft und der von ihr gebildeten
Aemter auffordert, ganz gleich, in welcher Weiſe
ie bei den Entſcheidungen der Vergangenheit der
tudentiſchen Sache dienen zu müſſen glaubten.
Die preußiſchen Studentenſchaften hoffen, daß ihr
die Dozentenſchaft auch in Zukunft mit
ihrem Rat und ihrer Unterſtützung zur Seite
ſtehen wird und glauben, daß dieſe Zuſammen-
arbeit die beſte Gewähr für den Ausgleich der be-
ſtehenden Spannungen geben wird. Es wurde
zum Ausdruck gebracht, daß die Gründung der
freien Studentenſchaft erfolgen muß im Sinne
der Staatsminiſterialverordnung von 1920, auf-
gebaut auf der Mitarbeit aller ſtudentiſchen
Kreiſe. Die durch Entziehung der ſeinerzeit ver
liehenen Sonderrechte bedingte Aenderung der
Satzungen darf in keinem Falle zu einer Ver-
engung oder Aenderung der Grundprinzipien
führen. Die Gründung der Studentenſchaften in
den einzelnen Hochſchulen ſelbſt wird unter Wür-
digung der örtlichen Verhältniſſe nach den ein-
ſtimmig beſchloſſenen Richtlinien in der nächſten
Zeit erfolgen, wo nicht ſchon die erforderlichen
Maßnahmen in die Wege geleitet ſind. Eingehend
erörtert wurde ferner die durch die Ablehnung
der Verordnung geſchaffene Vermögensfrage der
einzelnen Studentenſchaften, die jedoch noch einer
beſonderen Klärung bedarf.

Jagdergebniſſe.
Mansfeld. Die Treibjagd beim Ritterguts

pächter Meinicke auf Rittergut Rödgen ergab
eine Strecke von 228 Haſen und 1 Fuchs.
29 Schützen haben das mühevolle Weidwerk
vollbracht.

Leimbach. Bei äußerſt nebligem Wetter
wurden auf Amt Leimbach beim Amtmann
Reinicke von 26 Schützen 96 Haſen erlegt.

B'utige Eiferſuchtstragödie.
Kahla. Ein blutiges Eiferſuchtsattentat ſpielte
ſich in der Nacht zum Sonntag hier ab. Ein ge-
wiſſer Philipp Betuel war mit ſeiner Braut bei
deren Eltern geweſen und hatte dann mit ihr ge-
zecht. Der Bräutigam war angetrunken und die
Braut ging nun mit einem anderen Manne, der
mit am Tiſche geſeſſen hatte, allein weg. Als Be
tuel das merkte, eilte er den beiden nach und ver
letzte das Mädchen durch acht Stiche mit dem
Meſſer ſo ſchwer, daß ſie ſofort tot zuſammen
brach. Jhr Beglelter erhielt ebenfalls vier Stiche,
doch waren ſie nur leichterer Natur, da ſie alle in

den Arm gegangen waren. Betuel, der ſchon
früher in Kahla einen Polizeibeamten überfallen
P mußte damals freigeſprochen werden, da der

51 (Unzurechnungsfähigkeit) in Geltung trat.

Eine Sportliſte zur Staötratswahl.
Getha. Bei der nächſten Stadtratswahl be

abſichtigt der Gothaer Stadtverband für Leibes-
pflege eine eigene Wahlliſte aufzuſtellen.

„Hoheit, hören Sie nun auf!“
Kleinſchmalkalden. Ein treuer Diener

ſeines ehemaligen Herzogs, ein gewiſſenhafter
Schützling forſtlicher Kulturen und liebevoller
Pfleger des ihm anvertrauten Hochwildes, iſt
mit dem 82jährigen und an 60 Jahre im herr-
ſchaftlichen Dienſte ſtehenden Wald und Hege-
wart Karl Happ am Montag zu Grabe ge-
tragen worden. Für dieſen ſchlichten Forſt
mann gab es keinen Vogel, den er nicht am
Gefieder, Neſtbau und an der Stimme er-
kannte, kein Einzelwild, das er nicht in ſeinem
Gebaren und Wechſel beöbachtete. Den Lock-
ruf des ſchmälenden Rehes ahmte er ebenſo
gut nach wie im Herbſt das Röhren und
„Orgeln“ des Brunſthirſches. Aber beim
hohen Schneegang, wenn niemand die Berge
durchquerte, da führten ſeine Wege zu den
entfernteſten Wildfütterungen, bei denen ihn
ſeine Lieblinge ſo ſehnſüchtig erwarteten wie
die hungernden Kinder die Brot ſpendende
Mutter. Einem jeden Hirſch hatte er ſeinen
Namen gegeben, die alle auf ſeinen Lockton
herankamen, ſelbſt bei jenem Pirſchgang, den
er auf Geheiß mit Herzog Ernſt zuſammen
antreten mußte. Ohne Gnade ſchoß hierbei
von den angelockten Hirſchen Hoheit zwei
Kapitalhirſche weg, was Happ ſo ſehr rührte,
daß er erboſt entgegnete: „Hoheit, hören Sie
nun auf! Sie ſchießen mir mein
ganzes Miniſterium kaputt!“ Den
einzelnen Hirſchen hatte Happ die Namen der
damaligen Miniſterialbeamten gegeben.

c

Die kleine Annemie.
Lobenſtein. Jn einem Städtchen der Um-

gegend fühlte ſich ein biederer Schneidermeiſter
(vielbeſchäftigter Damenſchneider) ſeit längerer
Zeit nicht recht wohl. Deshalb drang ſeine
beſorgte Gattin täglich darauf, daß er einen
Arzt zu Rate ziehe. Endlich tat er es. Einen
Tag danach begab ſich die Frau zu dem Arzt,
um zu hören, was denn eigentlich ihrem lieben
Ehegeſpons fehle. Der Doktor ſagte ihr:
„Liebe Frau Y., ich habe Jhren Herrn Gemahl
gründlichſt unterſucht und mich auch über ſeine
Lebensgewohnheiten bei ihm erkundigt Er
hat eine kleine Anämie (Blutarmut)!“ Darauf
wird Frau Y. fuchsteufelswild und herrſcht
den erſchrockenen Doktor an: „Des hob' i ſcho
lang gſchpannt, daß mir der ſcheiheilig Tropf
nemmer trei is! No, loaß mi ner hamkumma,
du Gaunä, du miſerabliger!“ Unſer Meiſter

an dem Tage erſt richtig krank geworden
ein.

Beinahe wieder
Ein Straßenbahnwagen rollt ab. Gefährliche

Kuppelungen.
Kaſſel. Das Unglücksjahr der Großen Kaſſeler

Straßenbahn ſcheint noch nicht beendet. Beinahe
wäre es am Sonnabend am Weinberg wieder zu
einem Unglück gekommen, wenn es das Geſchick
nicht gnädig gemeint hätte. Ein vollbeſetzter An
hängewagen der Linie 9 riß ſich mitten auf dem
Frankfurter Berg los und rollte ſteuerlos die
ſteile Straße herunter. Nur dadurch, daß die
Fahrgäſte den Kopf nicht verloren und ein Kri-
minalbeamter ſofort die Bremſe anzog,

luf dem an der Proſigker Kreisſtraße ein Attentatsverſuch
den von unternommen. Die Täter, junge Leute, haben
Der Ge. den Signalmaſt und das Signal zur Einfahrt und
irrführer die Weichen beſchädigt und auf das Einfahrts-
iher gleis die Achſe eines alten Wagens geklemmt, ſo

rüber in daß der Zug zweifellos entgleiſt wäre, wenn die
mit der däzeſchädigungen nicht vom Perſonal rechtzeitig ent-

er Haut, dent worden wären. Den Bemühungen der
avon, Polizei gelang es, die Täter am gleichen Tage zu

ermitteln und feſtzunehmen.

22e. Feh'ſchlag der Wünſchelrute.
Welbsleben. Bekanntlich hatte die Gemeinde

rſität. in dieſem Frühjahr den Wünſchelrutengänger
8 Edler. von Graeve nach Welbsleben kommen

n Halle jaſſen um nach Trinkwaſſer zu ſuchen. Auch der
ar des aus Mansfeld gebürtige Wünſchelrutengänger
Niniſieriel Bachmonn hat in Welbsleben ſein Heil verſucht
jeh. Ober ind nach Trinkwaſſer geſucht. Beide Wünſchel
in Berlin rutengängen ſchlugen ein und dieſelbe Richtung
Leiter des ein und auf einen der höchſten Berge bei Welbs-

t n lehen, auf dor faſt höchſten Stelle, haben dann die
r t heiden Feſtſtellungen gemacht, wonach dort Waſſer
der ſie V in großen Mengen angetroffen werden ſollte. Die

Geeinde hat darauf an dieſer Stelle Bohr-
vetſuche angeſtellt, ohne überhaupt Waſſer an
R zueffen, trotzdem die Bohrverſuche noch bedeu-

der beſuch e tiefer getrieben worden ſind, als die An-
ſich einen zaben geluutet haben. Es iſt eine Tiefe von
Jeichenſäle, tund 94 Meter erreicht worden. Jn Welbsleben
Kinemats- Y iſt man über dieſen Mißerfolg ſehr ungehalten,
ingen, La und man kann dieſe Mißſtimmung verſtehen,
ziſſenſchaft wenn man bedenkt., daß dieſer Spaß 12 000 bis
rküche und 13000 M. koſten wird.
onnten im

Maſchinen 1r Elektro Ueber 1 Million Fehlbetrag
bei der Theaterausſtellung.

emhber Magdeburg. Der Magiſtrat hat den Stadtver-
ordneten die Abrechnung über die Theateraus-

Halle. ſtellung vorgelegt. Jm ganzen ergzibt die Rechnung
en einen Fehlbetrag von rund 691 300 Rm., von denen
m 250000 Rm. bereits durch den ſtädtiſchen Garante

W fonds in früheren Rechnungen abgedeckt ſind,
an I vährend der Reſt von 441 300 Rm. noch zu decken iſt.

tie 3 Außerdem aber ſind für Ausſtellungsdauer-
so i15.00 bauten, die insgeſamt 1012 500 Rm. koſteten, noch
46,00 684.50

145,00 ig.00

l Näetyrer der Liebe.
n Koman von J. Schneider-Förftl.
43,00 140 00 46 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
13.60 e Reichmann hatte alle Hände voll zu tun, um
e einer ausgedehnten Praxis gerecht zu werden.
druc Eliſabeth ſah ihn kaum zum Mittageſſen. Wenn
e tt e abends kam, war er ſterbensmüde und ließ
gohlberg, h erſchöpft in ſeinen Lehnſtuhl fallen.

Schlag zehn Uhr mußte ihr Platz am Tiſche
ieer ſein. Mit zweiundzwanzig Jahren iſt eine
Frau noch ein halbes Kind, erklärte er. Und
Kinder gehören zur rechten Zeit in ihr Bett.
Mochte er noch ſo vertieft in einen Artikel ſein,
venn ſie die Schlafenszeit nicht einhielt, ſah er
auf und mahnte ſie zum Gehen.

Dann lag ſie mit offenen Augen in ihrem
Ameinſamen Schlafzimmer im Dunkeln und
räumte mit wachen Sinnen. Der weiße Kachel
en ſandte weiche, ſpielende Lichter zur Decke
ind ließ kleine Silhouetten an den Wänden
hinauf und hinunter tanzen. Jhr war, als ſeien

Jage ihrer Kindheit wiedergekommen, da
Nutter an ihrem Bettchen ſaß und ihre Hände

t. Und wenn da draußen der Sturm einſetzte
ich m johlend um Haus und Garten pfiff urd die

n verroſtete Wetterfahne in ihren Angeln
ar agrte huſchelte ſie ſich glückſelig in die weiße
e Aen und zog die weiche, mattblaur Steppdecke
a o. Kurz vor Mitternacht kam dann Reich-
mit mann aus dem Wohnzimmer her“ber, küßte ſie
n d ſchalt, daß ſie nicht ſchlief. „Norwale Men
e hen träumen im Schlafen und nicht im Wachen“,
en. ankte er. Aber ihren Gutenachtkuß bekam ſie

otdem,

zft ſet abeth lebte ihre Wintertage in einem
mere glückstrunkenen Sein Sie ſtürzte wie

d die g en Himmeln, als Hanna zufällig einreal
n t erung machte: „Du dürfteſt dich ein bis-

a mehr um deinen Mann ſorgen, Lieſe. Er

gefällt mir nicht! Schon lange nicht mehr.“
„Hanna, um Gottes willen, was iſt es denn!“
ſagte ſie mit Entſetzen in den Augen. „Jch ſorg'
mich doch um ihn. Jch tue ja alles! Jch
was ſollte ich wohl noch ſonſt tun?“

„Schau ihn dir einmal an, aber genau!“ hatte
dieſe erwidert. „Das iſt ja auch gar kein Leben
mehr, ſo wie er's treibt. Jch mein', es müßt'“
doch nicht fein, daß er ſich zu Tode rackert. Es
reicht auch ſo.“

„Brauchen wir denn ſo viel?“ forſchte die junge
Frau. „Er wollte mir's doch ſagen, wenn es
knapp geht, hat er mir verſprochen!“

„Darauf warte lieber nicht, mein Kindchen.
Er ſelber kennt's vielleicht gar nicht, wie miſe
rabel er ausſieht. Und ſpüren tut er's auch erſt,
wenn er ſchon zuſammenklappt. Witwe biſt du
raſch!“

„Hanna!
Eliſabeth.

„Es hört ſich nicht gut an, ich weiß es ſchon!“
beſchwichtigte die Alte. „Aber lieber etwas zu
früh als zu ſpät geſagt. Einen Toten macht kei
ner mehr lebendig.“

Endlich, gegen halb ein Uhr kam er. Ganz
durchfroren und ausgehungert, die Mütze dick mit
Puderſchnee überzuckert

„Der Wagen hre eine Havarie bekommen.
Der Chauffeur mußte ihn erſt wieder flottma-
chen!“ ſagte er auf Eliſabeths Fragen, warum
er zu Fuß komme.

Er ſtürzt. haſtig eine Taſſe Fleiſchbrühe hin-
unter, als ſchon wieder die Klingel ging. Er
wurde zu einer Opera“on gerufen, die keinen
Aufſ. ub duldete. Siiſabeth beſtellte em Tele-

Sag' das nicht wieder!“ ſchrie

phon einen Wietwagen und rief Hilbertt an,
iuren Mann in der Nochinittagsſorechſtunde zu
vertreten. Sie fand kaum LDeit, einige Worte
mit ihm zu ſprechen. Als er im Flur in ſeinen
Pelzmantel ſchlüpfte, ſchaltete ſie das Treppen-
licht ein.

Nummer 291

konnte der Wagen kurz vor der an ſchon n i
ungefährlichen Klettecweiche zum Stehen gebracht
werden der Wagen dieſe Weiche in ſeiner
ſchnellen Fahrt paſſiert ſo wäre der Anhänger
dingt aus den Schienen geſprungen und

nun

Sachverſtändige erklären: e
die nur aus einfachen Bolzen ohne jede Sicherung
beſteht, iſt keineswege den Anforderungen ge
wächſen, die heute an die Wagen einer groß
ſtädtiſchen Straßenbahn geſtellt werden müſſen,

noch dazu einer die 8
bergiges Gelände

zu bezwingen hat. Es wäre an der Zeit, dieſe
Kuppelungen einer ſorgfältigen Prüfung zu unter
ziehen, um ſo mebr, als dieſe Kuppelungen
bereits über 20 Jahre im Be. rieb und nicht mehr
genügend geſichert ſind. Daß bei dem Bruch die
Kuppelung der Motorwagens mit Zugfeder und

»Geſtänge herausgeriſſen wurde, läßt eine genaue
Unterſuchung doppelt notwendig erſcheinen.

Bilderöſebſtahl.
Mühlhauſen. Aus dem Städtiſchen Muſeum

wurde wie erſt jetzt bekannt wird, am vergan-
genen Mittwoch eine Anzahl Bilder geſtohlen,
darunter wertvolle Porträt des Oberbürger-
meiſters Lenze und des letzten Tileſius. Die Bil-
der waren im Treppenhaus des Muſeums auf-
gehängt. Man hat nunmehr alle übrigen dort
befindlichen Bilder entfernt.

Der ſtreikenöe Firkus,
Dresden. Der Zirkus Sarraſani, der ſeinen

Standort in dem rieſigen Steinhaus in Dresden
Neuſtadt hat, iſt jetzt nach Dresden zurückgekehrt,
aber er gibt öffentlich bekannt, daß er in Dresden
wegen der zu hohen Beſteuerungkeine Vor-
ſtellungen mehr geben will. Der Zirkus ſieht ſich
alſo gezwungen, regelrecht zu ſtreiken, weil nach
den vorgelegten Berechnungen Sarraſanis eine
Rentabilität durch die Höhe der Luſtbarkeitsſteuer
unmöglich gemacht wird. Der Streit mit der
Stadt Dresden iſt ſchon alten Datums, rückt aber
jetzt erſt in ſein entſcheidendes Stadium. Es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß Dresden den Zirkus für
immer verliert, wenn dem Zirkus in einer anderen
Großſtadt Deutſchlands entſprechende Erleich-
terungen gewährt werden.

Könnern. (Beſitzwechſel.) Das Niepoth-
ſche Grundſtück ging für 30 000 Mark in den Beſitz
der Kreisbank, Filiale Könnern, über. Neben
den Geſchäftsräumen ſoll in den Gebäuden eine
Garage für ein Sanitätsauto des Kreiſes errichtet
werden. An Stelle der Scheune in der L in
ſtraße iſt für ſpäter ein Volksbad geplant,

Großörner. (So ur und Darlehns-
kaſſe.) Hier fand die Generalverſammlung der
Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Leider
war ſie nur recht ſchwach beſucht. Das Geſchäfts
jahr 1926/27 weiſt eine rege Tätigkeit im Geſchäft
auf. Der Jahresumſutz betcug 642 151,25 M. Auch
die Spartätigkeit iſt wieder recht rege geworden,
ſo daß 50 neue Sparkonten ausgeſtellt werden
konnten. Die Zinsſätze betragen für Spareinlagen
7 Prozent und für Darlehn 10 Prozent. Auch der
Warenumſatz hat ſich bedeutend geſteigert, ſo daß
im kommenden Jahre mit guter Verzinſung der
Anteile gerechnet werden kaan, während das Jahr
1926/27 keine Dividende bringt.

Weißenfeis (Geſtohlene Chriſtbäume.)
Jn der Nucht vom 10. zum 11. Dezember ſind
von einem Chriſtbaumſtand in der Merſeburger
Straße, gegenüber dem Stadttheater, 16 Chriſt-
bäume, die mit Stricken zuſammengebunden
waren, geſtohlen worden.

Magdeburg. (Angeſtelltentarif.) Der
am 1. Dezember vom Schlichtungsausſchuß er
gangene Schiedsſpruch iſt von allen Vertrags-
parteien angenommen worden. Er hat ſomit
Rechtskraft erlangt

Eine matte Helle flutete durch den halbdunk-
len Raum.

„Was machſt du denn?“ frug er unwirſch.
„Jch möchte dich ſehen!“
„So? Haſt Langeweile! Tut mir leid,

mein Häschen, aber die Kranken gehen vor!“
Dann faßte er ſie einen Moment ſcharf ins

Auge. „Mach', daß du etwas mehr an die Luft
kommſt. Das fehlte gerade noch, daß du mir auch
noch Geſchichten drechſelſt. Jch habe genug zu
tun mit den anderen. Von zwei bis vier Uhr
gehſt du ſpazieren. Das bischen Schnee ſchadet
nichts.“

Sie ſah ihm nach, bis die wirbelnden Flocken
ihn ihrem Blicke entzogen. Jhr war ganz jäm-
merlich zumute. Das matte Treppenlicht hatte
ſein Geſicht alt und verfallen erſcheinen laſſen.
Jm Wohnzimmer warf ſie beide Arme über den
Tiſch und weinte herzzerbrechend. Und an allem
war ſie ſchuld. Was brauchte ſie einen Automan-
tel und eine Lederkappe und hohe Tuchgamaſchen.
Das hatte ſo viel Geld verſchlungen, daß er nun
von früh bis abends ſich keine Ruhe mehr gönnen
durfte. Eine ſo ſchlechte Frau war ſie ihm ge-
worden.

Hanna mußte faſt das ganze Mittageſſen zu
rücktragen, ſo ohne allen Appetit war Elifſabeth.
„Jch laß aber todſicher nichts mehr verlauten“,
zankte die Alte. „Man ſoll nie etwas ſchwerer
nehmen, als es iſt.“

Hilbertt kam zur Zeit der Sprechſtunde. Die
Hanna empfing ihn und ſagte, die Frau Doktor
hätte ſich etwas zur Ruhe gelegt. Mit ſo ver
weinten Augen, wie ſie in Liſas Geſicht ſtanden,
konnte dieſe ſich für den Moment unmöglich ſehen
laſſen. Aber die Sprechſtunde dauerte nicht ewig,
und ſie mußte Hilbertt nun doch ein Willkommen
ſagen. Er tat, als merkte er nicht das Geringſte,
und zerbrach ſich den Kopf, was die Urſache von
Eliſabeths verſchwollenen Lidern ſein könnte.
Krank war ſie ſicher nicht, trotz ihrer Bläſſe. Die

Schuld lag bei Richmann. Das ſtand für ihn
feſt.

„Wollen Sie nicht ein wenig mit mir ins
Freie kommen?“ bat er. „Es hat zu ſchneien
aufgehört, und die Luft iſt köſtlich rein.“

Jhr „Ja“ kam raſch. „Jch wollte ohnedies
noch heute zu Jhnen, Hans Jörg ich

„Kann ich Jhnen irgendwie behilflich ſein?“
Nun ſchoſſen ihr die Tränen ſchon wieder in

die Augen.
„Jch bin ſo in Sorge um meinen Mann.“
„Was iſt denn nicht in Ordnung?“ fragte er

beſorgt. Georg würde doch keine Sritenſprünge
gemacht haben, jetzt nach ſo kurzer Zeit. Der
Verdacht war häßlich. Hilbertt ſchämte ſich im
tiefſten Jnnern vor ſeinem eigenen Jch.

„Er ſieht ſo angegriffen aus, Jörg. Jch glaube,
wir brauchen zuviel im Haushalt.“

Der Doktor lachte befreit auf. „Aber Eliſa-
beth! Wer wird ſich denn ſo etwas in den Kopf
ſetzen. Nein, nein, den Gedanken laſſen Sie nur
nicht wieder aufkommen Er iſt grundfalſch. Ge-
orgs Einnahmen ſind glänzend. Und er würde
ſicher ein Veto einlegen, wenn ſich ſein Soll nicht
mit ſeinem Haben deckte. Dazu iſt er viel zu
ehrlich. Alſo darüber ſeien Sie ganz beruhigt.“

„Hanna mußte mich auf Georgs Ausſehen erſt
aufmerkſam machen“, klagte ſie ſich an. „So eine
ſchlechte Frau bin ich.“

„Solch eine ſchlechte Frau!“ lachte er.
arme Menſch!“

Sie lachten beide.
„Haben Sie deshalb ſo rotgeränderte Augen
Sie nickte verlegen. Er bat im ſtillen Reich

mann den häßlichen Gedanken reuevoll ab.
„Auf den Schrecken hin wollen wir nun ein

mal recht leichtſinnig ſein!“ ſchlug er mit lachen
den Augen vor. „Sie machen mit mir eine
Schlittenpartie, Eliſabeth. Bis Ludwigstal.

Der

Ja?“

Die Kuppelüng,



F. oKege'ſport in Merſeburg.
Auskegeln der Städtemannſchaften für 1928. auf Aſphalt-,
Vohle und Schere des Lokalverbandes der Kegelklubs

Merſeburg und Umgebung.
Bei dem Auskegeln der einzelnen Städtemann-

ſchaften des Verbandes Merſeburg iſt eine weſentlich
ſtärkere Beteiligung als im Vorjahre zu verzeichnen.
Beſonders auf der Bohlen- und Scherenbahn (wo dieſe
beiden Bahnarten in Merſeburg bisher nicht geſchoben
wurden) hat ſich eine größere Anzahl Sportkegler zur
Teilnahme gemeldet.

Jeder Sportkegler hat auf der Bahnart (Aſphalt,
Bohle, Schere), an welcher er ſich beteiligt, zweimal je
100 und zweimal je 200 Kugeln, alſo zuſammen
600 Kugeln, in die Vollen zu ſchieben. Jeder Ver-
bandskegler hat die Berechtigung, ſich auf allen drei
Bahnarten zu beteiligen. Jn dieſem Falle muß er
dreimal 600 Kugeln ſchieben. Die Einteilung des Aus-
legelns der Städtemannſchaften iſt bei den einzelnen
Klubs vom Verbands-Sportausſchuß wie folgt feſt-
gelegt worden: Dienstag: Kegelklub Fall um (Aufſicht
egelbr. Kawig, Kurant); Mittwoch: Merſeb. Kegl.-Geſ.
(Aufſicht Kegelbr. Pech, Fall um); Donnerstag: Guten-
berg (Aufſicht Kegelbr. Nunge, Jong ſetz opp); Jong ſetz
opp (Aufſicht Kegelbr. Fiedler, Gutenberg); Freitag:
Alle Neune (Aufſicht Kegelbr. Patovſky, Gold. Kugel);
Sondermanſchaft (Aufſicht Kegelbr. Patovſky, Gold.
Kugel); Sonnabend: Kurant (Aufſicht Kegelbr. Pfeifer,
Zand); Sondermannſchaft (Aufſicht Kegelbr. Pfeifer,
Zand); Sonntag: Sondermannſchaft (Aufſicht Kegelbr.
Neiſcher, Alle Neune).

Die allgemeine Durchſchnitts-Holzzahl der einzelnen
Bahnart iſt wie folgt: Aſphalt 100 Kugeln 500 Holz,
Schere 100 Kugeln 600 Holz, Bohle 100 Kugeln
700 Holz.

Mit den erſten 100 Kugeln erreichten folgende Kegel-
brüder die beſten Holzzahlen:

Aſphalt: 1. Paul Voigt, Kegelkl. Fall um, mit
538 Holz, 2. Johan Kahlert, Merſeb. Kegl.-Geſ., mit
524 Holz, 3. Wilh. Breitſchuh, Kezelkl. Fall um, mit
524 Holz, 4. Netſcher, Kegelkl. Alle Neune, mit 523 Holz,
5. Viktor Erben, Merſeb. Kegl.-Geſ., mit 521 Holz,
6. Rich. Knoche, Kegelkl. Jong ſetz opp, mit 521 Holz.

Schere: 1. Viktor Erben, Merſeb. Kegl.-Geſ., mit
640 Holz, 2. Joſ. Steiner, Kegelkl. Alle Neune, mit
635 n 3. Jakob Gink, Merſeb. Kegl.-Geſ., mit
598 o z.

Bohle: 1. Bernh. Mollnau, Kegelkl. Fall um, mit
705 Holz, 2. Otto Geßner, Kegelkl. Alle Neune, mit
695 Holz, 3. Joh. Kahlert, Merſeb. Kegl.-Geſ., mit
661 Holz.

Doch dürfte es bei den nächſtfolgenden Abſchieben
ſo manche Ueberraſchung geben, beſonders bei Abſchub
von 200 Kugeln im Laufenden. Falls die bisher
führenden Sportkegler ihre gute Form beibehalten,
dürften noch weitere ſehr gute Ergebniſſe erzielt werden,
um mit der Geſamtholzzahl bei 600 Kugeln anderen Ver
bänden gegenüber nicht in Rückſtand zu kommen. Ein
„Gut Holz“ den Sportkeglern des Verbandes.

Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf.
Braunsdorf 1. gegen Wegwitz 1. 9:1 (5:0).

d. Nicht ganz erwartet konnten die Hieſigen Weg-
witz 1. mit 9:1 ſchlagen. Von vornherein hatte man
hier mit einem knappen Siege der Braunsdorfer ge-
rechnet, trotzdem die Braunsdorfer das Spiel der erſten
Reihe in Wegwitz 4:3 verloren. Vom Anſtoß ab hatten
die Hieſigen das Zepter feſt in der Hand und führten
ein recht annehmbares Kombinationsſpiel vor. Recht
eifrig und aufopfernd ſpielten die Gäſte ihren Fußball,
doch mußten ſie ſich von vornherein dem Syſtem der
Vraunsdorfer beugen. Bereits in der 9. Minute ver
wirkten die Gäſte einen Strafſtoß ungefähr 20 Meter
vor dem Tore und prompt verwandelte der rechte
Läufer der Hieſigen zum 1:0. Jm Anſchluß an die
zweite Ecke ging Braunsdorf zum zweitenmal in Füh-
rung, und abermals 3 Minuten ſpäter mußte der Tor
wart der Gäſte den Ball zum drittenmal aus den
Raſchen holen. Jn der 28. Minute wurde abermals
in Strafſtoß gegeben, und von ungefähr 40 Meter

Kurz vor HalbzeitEntfernung abermals verwandelt.
gelang es dann dem Halblinken, auf 5:0 zu erhöhen.

Nach dem Wechſel zeigte ſich dasſelbe Bild. Eine
gut geſchoſſene Flanke von rechts verwandelte der Halb
rechte durch Glanzleiſtung mit dem Kopf. Jetzt wurde
es den Gäſten doch zu heiß, und etwas mehr Schwung
kam hinein. Jn der 18. Minute nach Halbzeit kamen
ſie denn auch zum wohlverdienten Ehrentreffer. Etwas
Zerfahrenheit, aber nicht von langer Dauer, machte ſich
jetzt bei den Braunsdorfern bemerkbar. Jn der
28. Minute war es der Halblinke, der 7:1 für ſeine
Farben verwandeln konnte. Sieben Minuten ſpäter
war es ſogar der rechte Verteidiger der Braunsdorfer,
der auf 8:1 erhöhen konnte. Nach kurzem Geplänkel
erhöhte der Halbrechte auf 9:1. Dabei blieb es bis
zum Schluß.

Der Mannſchaft gehört ohne Ausnahme ein Geſamit-
lob. Feine Kopfarbeit krönte das Spiel der Geiſel-
taler. Auch der Torwart gab ſein Beſtes her, trotzdem
er nicht viel Arbeit bekam. Einige recht bedenkliche
Sachen wurden von ihm trefflich gehalten. Auch den
Gäſten geziemt ein Geſamtlob, denn bis zur letzten
Minute ſpielten ſie aufopfernd.

Braunsdorf 2. gegen Wegwitz 2. (9 Mann) 10:0.
Trotzdem die Gäſte hier nur mit 9 Mann ſpielten, und
einen Treffer nach dem anderen paſſieren laſſen mußten,
verloren ſie nie den Müt und hielten aus bis zum Ab-
pfiff.

Hockev.
99 gegen Köthener H. Cl. 1: 4.

Mit nur zehn Mann hatte 99 die beſchwer-
liche Reiſe nach Anhalt angetreten, wo auf
ſtark vereiſtem Feld der Platzbeſitzer einen ver
denten Sieg erringen konnte. 99 wurde erſt
nach Halbzeit beſſer, ohne indes mehr als das
Ehrentor retten zu können.

Erfreulicherweiſe wird der Sportverein 99
in nächſter Zeit mit einer Damen hockey-
mannſchaft auf den Plan treten. Damit lebt
wieder ein Sportzweig in Merſeburg auf, der
bereits früher von 99 mit gutem Erfolg be
trieben wurde.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 34.
1. Die für Sonntag, den 18. Dezember 1927 an

geſetzten Spiele werden hierdurch abgeſetzt.
2. Aus Spiel Nr. 270, Giebichenſtein I.

Preußen- Merſeburg J. am 13 November 1927, er
hält Preußen- Merſeburg die Punkte.

3. Boruſſia Halle zahlt an Viktoria Osmünde
20,60 RM. Entſchädigung betr Spiel am 27. No
vember 1927. Buſch. Großmann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball:

Für Montag, den 19. Dezember 1927, abends
8 Uhr werden geladen, Vereinsvertreter von Olym-
pia, Müller, Mücheln, und Schiedsrichter Barth
(Wacker).

Donnerstag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr,
findet im Reſtaurant Mars-la-tour eine außer
ordentliche Schiedsrichter Vollverſammlung ſtatt.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Tagung
haben alle Schiedsrichter pünktlich zu erſcheinen.

Hohl. Baer.
Saalegau. Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

1. Zurückgezogene Mannſchaften: Handball:
Jugend Kl. 1a: HRC. 1. Jugend.

2. Betr. Pflichtſpiele. Vor dem 15. Januar 1928
werden Pflichtſpiele nicht angeſetzt.

3. Sportverein 1926 Beuna wird hiermit auf-
gefordert, wegen Nichtantretens zum Spiel Nr, 355
am 4. Dezember 1927, an HFC. Wacker eine Fahrt-
entſchädigung in Höhe von 7,20 RM. zu zahlen.

Scherf. Janecke.

IX.

Die Frauen des Zirkus ſind für den Außen-
ſtehenden (wozu ich auch den drinnenſitzenden Zu
ſchauer rechne) eine Fiktion, ein Schulbeiſpiel
des Vaihingerſchen „AlsOb“. Man ſtellt ſich ihr
Leben hinter den Kuliſſen vor entweder unter
dem ſeidenen Glanze, der ſie in der Manege ſo
reizvoll macht, oder unter dem Bajazzi-Elend,
das ihnen Romanſchriftſteller und Filmfabrikan-
ten andichten. Jn jedem Falle nimmt der Außen-
ſtehende an, daß dieſe Frauen des Zirkus eigent-
lich gar keine „richtigen“ Menſchen ſind. Jn Wirk-
lichkeit ſind dieſe Frauen zwar beſondere Men
ſchen, zunächſt aber einmal wirkliche Menſchen.
Den Beweis dafür kann man ableiten aus der
Bezeichnung, mit der der Artiſt ſelber die Be-
ſonderheit ſeines Berufes und ſeines Lebens-
zweckes zu bezeichnen pflegt. Jm Gegenſatz zum
Schauſpieler nämlich, der ſagt: „Jch trete auf“,
ſagt der Artiſt: „Jch arbeite“. Jn den Worten
„Arbeit“ und „arbeiten“ ſteckt der Sinn eines
Mühevollen; auch hat „arbeiten“ den Beigeſchmack
einer ununterbrochenen fortgeſetzten Tätigkeit,
während „auftreten“ immer etwas Momentanes,
beliebig oft wiederholtes Einmaliges iſt. Die
Arbeit des Artiſten und der Artiſtin erſchöpft
ſich nicht mit dem Auftreten in einer Vorſtellung
und den dazu erforderlichen Proben; vielmehr
heißt „in der Arbeit ſein“: mit dem Zirkus oder
über die Varietés reiſen, einen fliegenden Haus
halt führen, eine gute Hausfrau und ein guter
Kaufmann ſein, Koſtüme und Material in Ord-
nung halten, probieren, auftreten, Kinder und
Lehrlinge erziehen. Auch bei den Artiſten wird
diejenige Frau, die einen guten Gänſebraten be
reiten kann, hoch geſchätzt, und die, die ihn ebenſo
gut und dabei billiger zuſtande bringt, noch
höher.

Aber: wer will von Gänſebraten hören, wenn
es ſich um die Frauen des Zirkus handelt! Da
denkt man an die ſchönen Reiterinnen, die von
den Grafen entführt und zu Gräfinnen gemacht
werden, wie das auch tatſächlich ſeit je der Fall
war und im alten Zirkus Renz zu einer wahren
Adelungsepidemie der Schulreiterinnen ſich aus-
wuchs. Um ganz offen zu ſein, geſtehe ich, daß
ich ſelber noch nie erlebt habe, daß ein Fürſt oder
auch nur ein Fürſt der Börſe oder der Jnduſtrie
eine Artiſtin geheiratet hat; ab und zu begaben
ſich Heiraten zwiſchen gutſituierten Kaufleuten
und Zirkusmädchen, das gab dann Durchſchnitts-
ehen, nicht beſonders glücklich und nicht beſon
ders unglücklich, manche dieſer Frauen aber ſind
wieder, enttäuſcht, in den Zirkus zurückgekommen.

Jch kenne auch einige Beiſpiele dafür, daß
ein Zirkusmädchen einen bürgerlichen Mann ge-
heiratet und in den Zirkus gezogen hat. So ver
liebte ſich eine Athletin in einen der „geehrten
Herren aus dem Publikum“, die in den Ring
traten, umihre Gewichte zu prüfen und ihre Tricks
nachzumachen; aus dieſen beiden Menſchen wurde
eine ſehr harmoniſche Ehe und eine ſehr gute
Kraftnummer, wobei der Mann als „Obermann“
von ſeiner Frau buchſtäblich auf den Händen ge
tragen wurde Der andere Fall dagegen endete
tragiſch: die kühne Voltigereiterin machte aus
dem Offizier der ihr ewige Liebe ſchwur, ſie hei-
ratete und mit dem Zirkus weiterzog, einen vor
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trefflichen Reiter; als er in der Manege ſationenhatte, packte ihn der Ehrgeiz und er lich s vor bei
Frau und Kollegin nur kleine Tricks, um ich de Verli
ſtärkſten Beifall zu ſichern, und dann kam er an Weizen
Saufen, jagte die ganze Gage durch die Kehle 2625 m
wurde brutal, So oft aber ein Direktor der Fran bis 233,
den Vorſchlag machte, ſich von dieſem Mann n z latama
trennen und allein ins Engagement zu gehe zzutterwe
lehnte ſie ab; ſie bleibt bei ihm. Daß ein Art Jutterert
eine „Private“, d. h. eine bürgerliche Frau be 390;
ratet, kommt öfter vor als der umgekehrte Fall bis 160;
Eine ſolche Frau wird entweder „Aſſiſtentin“
ein neckiſcher Page alſo, der die Jongleurappa Halle
rate mit dem Staubwedel abvutzt, oder ein oft
ſehr unmotiviertes Kammerkätzchen, das ſchel
miſch „Huh“ macht, wenn die Akrobaten von u
Schleuderbrett fliegen, oder eine der zahlloſen et
Frauen, die in den Zirkuswagen herumhoten, en
klatſchen und tratſchen. Einer unſerer Cowboys J ehe
hatte ſich als Frau ein entzückendes Pariſer Maß en Brab.
nequin mitgebracht, das in Seidenkleidchen und e
mit Brillanten in den Ohren durch den Zirkushof Meta d
ſtelzte, aends in der Vorſtellung aber als brare M een
„Cowgirl“ mitritt. Man hat zuweilen auch aus den al
„Privaten“ tüchtige Radfahrerinnen, Equilibti- Nur
ſtinnen und Dreſſeuſen gemacht, vor allem aber e
tüchtige Hausfrauen, Reiſegefährtinnen oder J reimmerm.
Schlüſſelbewahrerinnen des feſten Wohnſitzes Die H
Einmal hatten wir eine Perchenummer, beſtehend J nur Kurs
aus zwei Männern, von denen der eine den an berächtlich
deren auf einer vier bis fünf Meter hohen Stange J Nontanw
balanzierte, und einer Aſſiſtentin, die durch Hei- I 2 Proz.
rat in den Zirkus gekommen war. Wie das o I Krüger

Weißen
beck im S
ſteigerung
ſich jedoch

Banken w
ein gewar
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höhung d
wirkten. C
ſabriken. K

oft geht, machte ſich der Obermann eines Tages
ſelbſtändig, und der Untermann war gehandi,
capt. Da erklärte ſich die Aſſiſtentin, ſeine Frau
ſofort bereit, die Stelle des Weggehenden einzu
nehmen und auf die Stange zu klettern, Nach
vielen, mühevollen und gefährlichen Proben kan
die Nummer auch wirklich zuſtande und wirkte
ausgezeichnet, mit der hübſchen Frau noch beſſer
als zuvor. Etwa zwei Jahre hat dies Ehepaar
zuſammen gearbeitet, dann kam der „Zwiſchen
fall“; die Leute probierten auf der Bühne eines
Berliner Gartenvarités, der Bühnenboden brach J lin H
die ganze Perche ſauſte in die Tiefe, die Frau Maſchin
brach die Beine, Knochen ſplitterten, monatelang Zuckerfabri
lag die Unglückliche im Hoſpital. Der Mann da plus 5 J
ſuchte es mit Lehrlingen, Partnern, wieder nd dorfer
wieder, kriegte auch ſchließlich eine Nummer zu urtiert
ſammen. Er arbeitet wieder, die Frau ſiht in ar die K

Parkett und ſieht zu. rend ſie g
Das Natürliche iſt, daß der Artiſt eine Kol

legin heiratet. Nicht nur weil ſich die Zirkusmen. J n den M
ſchen durch eine gemeinſame Tradition gebunden Der Freit
fühlen, weil es für die Arbeit das beſte iſt, ſon o
dern weil es eine Art Zigeunerliebe zwiſchen den Produkt

ggibt. Dieſe Liebe hat eine eigene D. h
Sinnlichkeit und ein eigenes Tempo. Der Akro Vraugerſte
bat Millanowitſch hatte von ſeinem Standpunkt Narſte 230
aus ganz recht, als er am Strande von Schere- I 335, ruhig

Fahrenden

ningen zu mir ſagte: „Jch weiß nicht, das ind J Viktorigert
hier alles ganz nette, auch hübſche Menſchen aber J erbſen 18-
keine richtigen Menſchen; unſere vom Fach ge e eie

Roggenkleifallen mir beſſer“,

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß ſie mit ihm im
Schlitten.“ Er kutſchierte ſelbſt. Mit luſtigem
Schellengeklingel flogen die Häuſer und Villen
der kleinen Stadt an ihnen vorbei. Daran an-
hließend dehnte ſich eine Strecke freien Feldes

matter, flimmernder Weiße. Nun bog das
Gefährt in den Hochwald ein.

„Hans Jörg! Ach, Hans Jörg!“ Eliſabeth
zeigte eine wahrhaft kindliche Freude an der
Winterpracht des Reviers. Märchenſtille herrſchte
wiſchen den Stämmen. Tiefgebückt ſtanden die
Baumrieſen unter der weißen Laſt. Schüttelte
einer von ihnen den Wipſel, ſtob glitzernder
Puder iach allen Seiten. Wie Blütenſtaub juſt
im ſchönſten Mai flog er über das Gefährt und
neſtelte ſich vertraulich in Eliſabeths braunes
Barett.

„Wie wundervoll Hans Jörg!“ Eliſabeths
Augen leuchteten auf, als das Herrenhaus in
Ludwigstal zwiſchen den letzten Stämmen des
Hochwaldes hereinblitzte.

Hilbertt hatte den Eindruck, als liege in dem
Ausruf ein leiſes Sehnen nach der Heimat der
Kindertage. „Wollen Sie Frau Renkell einen Be
ſuch machen?“ fragte er, ihrem Wunſche entgegen
kommend.

„Nein! Das heißt, ich weiß noch nicht
Es iſt möglich, aber ich will lieber im Wagen
auf Sie warten, bis Sie Jhre Patienten beſucht
haben!“

„Werden Sie auch nicht frieren?“ ſorgte er
ſich. „Nein? Jch will Sie aber zur Vorſorge doch
noch feſter in die Decken wickeln. Darf ich Jhnen
auch meinen Mantel über die Knie breiten? Das
bischen Sonne iſt raſch weg, und es wird meiſt
mit einem Male recht empfindlich kalt.“

Sie ließ alles mit ſich geſchehen Jhre Augen
dankten ihm und blickten ihm nach, bis er in
einem der Häuſer verſchwand. Dann kuſchelte ſie
ſich in die Ecke des Schlittens.

Die Augen der jungen Frau ſtrahlten mit einem
mal um die Wette mit dem glitzernden Schnee der
Winterpracht, weideten ſich plötzlich und hingen
unverwandt am Parktor des Herrenhauſes, aus
dem eben ein Herr in langem Pelzmantel ſchritt.
Etwas hinter ihm kam Nella Renkell, in einen
Nerzumhang gehüllt. Eliſabeth verwandte kei-
nen Blick mehr von dem Paare. Mit einem
Male kam das Erkennen. Der Herr, welcher
ſoeben die Frau des Hüttenkönigs in den Wagen
hob, der am Parktor vorgefahren war, konnte
niemand anderer ſein als ihr Mann. Die Größe,
die ganze Art, wie er in das Gefährt ſprang,
ließ keinen Zweifel mehr. Eine Täuſchung war
ausgeſchloſſen.

Mit beiden Händen griff ſie nach dem Herzen.
Vor ihren Augen lag tiefſchwarze Nacht. Dann
war ihr mit einem Male, als müſſe ſie heraus-
ſpringen und rufen und ſchreien: „Was tuſt du
hier?“ Was zögerte ſie denn noch, ſich vor der
anderen auf die Knie zu werfen und ſie anzu
flehen: „Laß ihn mir! Jch habe ja ſonſt nichts
als ihn, und du haſt alles: Reichtum, Schönheit,
Mann und Kind. Warum willſt du mich bettel
arm machen?“ Aber alles verſagte ihr. Jhre
Kehle gab keinen Laut, ihre Hände lagen wie
gebunden, und in ihren Füßen trug ſie zentner-
ſchwere Bleigewichte.

Vielleicht iſt Annemarie krank geworden, ver
ſuchte ſie ſich ſelbſt zu beruhigen Möglicherweiſe
holten die beiden den Hüttenkönig in Regenbach
ab. Der ſchwache Troſt, den ſie hegte, zerfiel ſo-
fort in ein Nichts. Annemarie kam eben aus
dem Hauſe geſprungen und lief die Auffahrt hin
unter, einem Bedienſteten, der eben das Tor
ſchloß. etwas zurufend. Alſo hatte der Beſuch
ihres Mannes nur Nella gegolten. Was wollte
er bei ihr? Es gab ſo unendlich viele Ehen, in
der jedes ſeine eigenen Wege ging. Aber das
würde ſie nicht können. Niemals. Und ſie war

ſo glücklich geweſen ſo glücklich!

„Bin ich ein ungalanter Menſch!“ ſagte Hil-
bertts Stimme neben ihr. „Es hat länger ge-
dauert, als ich gemeint habe. Verzeihen Sie,
Eliſabeth.“

Sie nickte ſchweigend.
„Sie haben doch hoffentlich nicht gefroren?“

forſchte er und ſah beſorgt in ihr weißes Geſicht.
„Nein, Hans Jörg.“
„Nicht? Aber Sie zittern ja förmlich.

Jch könnte mich ohrfeigen.“
„Fahren wir nun nach Hauſe, Jörg?“
„Wie Sie wollen!“
„Ja, bittel“
Jhre Stimme hatte gar keinen Klang. Sie

ſaß zuſammengekauert in ihrer Ecke und ſah mit
großen, leeren Augen in den Winterabend, der
mit leiſem Flockenwirbel ſich über die Landſchaft
ſenkte Hilbertt verſuchte ihre Aufmerkſamkeit
bald auf dies, bald auf jenes zu lenken. Sie
blickte ihn gequält an und ſchwieg. Da unterließ
er es, ein Geſpräch in Gang zu halten, und zer
marterte fich von neuem den Kopf, welch eine
Laſt es war, die ſie mit ſich ſchleppte. Die ver
weinten Augen hatten ſicher noch einen ernſteren
Grund gehabt, als ſie ihm angegeben hatte. Aber
den Mut, ſie um ihr volles Vertrauen zu bitten,
fand er nicht.

Vor Eliſabeths Haus machte er halt und legte
die Zügel auf den Pfoſten des Gartentores Er
ließ es ſich nicht nehmen, ſie bis in den Flur zu
begleiten und Hanna zu erſuchen, der jungen
Frau ſofort etwas ganz Heißes bereiten zu wol
len. „Tee oder Glühwein, was Sie am raſcheſten.
zur Hand haben!“ ſagte er erregt.

„Seien Sie nicht böſe, Eliſabeth!“ bettelte er
gutmütig. „Ein andermal bin ich entſchieden auf-
merkſamer und werde Sie nicht wieder ſo ver
nachläſſigen wie heute. Georg ſoll es mich wiſſen
laſſen, ob Sie morgen wieder wohlauf ſind

Je laſſe ihn bitten.“

keime 15:
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m Preiſe nach
ſf t. Hans Je )Ieeten ſch„Ja! Sie ſorgen ſich unnütz, Hans Efuttergett

Jch bin ganz wohl!“ beruhigte ſie und e Geſchäft
ſich ſogar zu einem Lächeln. Aber es mißklans I chwer ver

kläglich. im PreiſeDann ſaß ſie untätig in dem behaglich er
wärmten Wohnzimmer und hörte, was Hauna
ſprach. Lauter nichtige, gleichgültige Dinge dürk S
ten es ſie. Gehorſam leerte ſie die große Taſe r
dampfenden Fliedertees und blickte abweſend in Cherſeld
das Dunkel, das die Fenſter ſchwarz machte. fuhr von

„Was wollte er bei ihr?“ Sie kam von dem
Gedanken nicht los.„Biſt du heute ſpazieren geweſen?“ frug Reid
mann während des Abendbrotes und hielt für
einen Augenblick ihre Hände feſt.

„Jal“ e„Du. ſiehſt jämmerlich aus!“ ſtellte er feſt
Warum gehſt du nicht öfter an die friſche e

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf Ich wi

ne

Die Note
„Reſohsmar
Anilen und

Geke
Deu?s

ne
iſt durchfuhe Di Gidam

ihn fragen, wo er heute geweſen iſt, W u
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ch Absiſt ſein Gewiſſen rein Wenn nicht, dann.
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Keue Bücher. m
Blodigs Alpenkalender dritter Jahrgang e

111 Bilder mit beſchr. Texten, 6 Kunſtdrueeee
4 Anſtiegsblätter. Preis nur 2,80 RM. er in
Blodigſchen Alpenkalenders, Paul Müller r
chen, Hirtenſtraße 15.) Dieſer Alpenkalender
ſich mit ſe nen zwei vorhergehenden J igen
ſeh: ſchnell eine große Gemeinde von Serben
und Bergfreunden erworben. Der dritte Je
gang liegt wieder vor und weiſt neb n ng et
früher erwähnten hervorragenden Ausſtattu eng

antung

Schi
nd

Nordotsch

weitere Bereicherung auf. Dieſer Blodigſce JJJD
weiſer wird n cht nur für den Bergſteiger ein Bre
kommenes Geſchenk ſein, ſondern auch für De

Berafreund wendrh



Schwächer.

Berlin, 13. (Eigene erDie Börſe eröffnete heute bei kleinem Geſchäft
leicht abgeſchwächt. Man bemerkte einige Reali-
zonen, doch lagen auch wieder Kaufaufträge
hot, beſonders aus der Provinz.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Dez.
Peigzen: März 273,5, Mai 277,5; Roggen: März
562,5, Mai 266; Hafer: gut, 234--240, mittel 224
tis 233; Sauergerſte: gut, 244--260; gelber
Alatamais: 216--218; kleiner Mais: 220--222;

Wutterweizen: 230--240; Wicken: 265--275;
futtererbſen: 250--260; Taubenerbſen: 360 bis
590; Torfmelaſſe: 114--116; Roggenkleie 154
bis 160; Weizenkleie 152—160.

ſtentin“,

ein oft

Hallische Börse v. 13. Dezember
(In Refehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortagas ſchel Ala D. Cred] 137,5 G 132. 25 G Glauz. Zuck 10060 1000
ten vom I Bank 25 b Haſte Maſz 400 i350
zahll üew, utidlsb 330 330) Halle Hettst. 636 600zahlloſen J ocredith 956 595 aſjeMasch. 1350 1500
mhocken Zörd Banky 950 840] do Röhren s 656
Cowbor I geren 125 Man Mi eCowboys el 114,500 112 G Moritz jan 236 230
ſer Man ren Brnk. 197,25 do 1970) b. jentzsch 71 70 Gche hlebeck Mo, I 144b KsbSschmied 100 B. 100 hBn und P crsch Wi fo i67 Körbisdorf
irkushof I recka. Ati. 4100 Kyiſn. Hütte 6826 690

mmend.Pp 230 e 220b G. Lindner 85B 62,5 büls brare n. Pap. SchrapſKai 700 7060auch aus Cönn. Malz 1150 115 0] Stm. Alsleb. 836 93 b
Familiß; kllenb. Katt. 290 79 b Vester 582b6 826quilibri- I e Brunner 250 25 Wegen 127 G 125601
em aber Eageldardt 22560 222 ZeſtzMasch.) 1326 1500Ammerm. 16,20001 16,25 G Zueſrertialles 700 670
en oder
ohnſitzes Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte
beſtehend I nur Kurserhöhungen, die zum Teil recht be

b den an erächtlich waren. Jn erſter Linie waren
en Stange J Nontanwerte geſucht. Mansfeld mußten
jurch Hei- I 2 Proz. höher ſcharf repartiert werden,
ie das o I Krügershall und Werſchen-

beſteht bekanntlich der Ausnahmetarif 39. Die
ſer Ausnahmetarif galt früher lediglich u. g.
für Güter der teureren Stückgutklaſſe 1, da
gegen nicht für ſolche der billigeren Stückgut-
klaſſe 2. Für dieſe wurden alſo auch bei der
überſeeiſchen Ausfuhr die Binnenſätze der
Stückgutklaſſe 2 berechnet. Dagegen galten für
Güter der Stückgutklaſſe 1 die billigeren Sätze
der Wagenladungsklaſſe As5. Dieſe unter-
ſchiedliche Behandlung der Güter der Klaſſen
1 und 2 bei ihrer überſeeiſchen Ausfuhr machte
ſich nicht beſonders fühlbar, weil die Sätze der
Stückgutklaſſe 2 und diejenigen der Wagen
ladungsklaſſe As5 meiſt faſt gleich waren.
Anders wurde dieſer Zuſtand aber, als mit
dem 1. Auguſt 1927 die Neuordnung des Güter
tarifs eingeführt wurde, die eine Herabſetzung
der Frachten für Wagenladungsgüter aber
nicht für Stückgüter vorſah. Dadurch wurden
die Sätze der Wagenladungsklaſſe A s weſent
lich geringer, ſo daß, wenn der frühere Zuſtand
beſtehen geblieben wäre, die Stückgüter der
Klaſſe 2 bei ihrer überſeeiſchen Ausfuhr mit
weſentlich teureren Frachten belaſtet worden
wären als die Stückgüter der Klaſſe 1. Das
wäre natürlich ein unhaltbarer Zuſtand ge
weſen. Es iſt dies auch von der Reichsbahn
behörde anerkannt worden, indem der Aus-
nahmetarif 39 mit Gültigkeit vom 15. Septem
ber 1927 ab auf die Güter der Stückgutklaſſe 2
inſofern ausgedehnt worden iſt, als die Sätze
der Stückgutklaſſe 2 für Entfernungen von 139
bis 150 Kilometer mit 2,12. M. je 100 Kilo-
gramm gleichgeſtellt wurden und für Ent-
fernungen über 150 Kilometer die Sätze der
Wagenladungsklaſſe As5 Anwendung zu finden
haben. Auf Entfernungen bis 138 Kilometer
gelten nach wie vor die Sätze der Stückgut-

dieſes

iſt.

an Bedeutung

435 Mill. RM.
Techniſche

mehrere ſa
tereſſante

werten iſt. Ein

ſpricht, beſprach

Der Ferne Oſten Wder deutſchen Farbenindu
übertrof

der Berliner Börſe zugelaſſen worden.
Geſellſchaft iſt in den abgelaufenen elf Monaten

ahres gut beſchäftigt geweſen.
Umſätze ſind ſowohl dem Werte als auch der
Menge nach höher als im Vorjahre.
ſchäftsgang kann als befriedigend bezeichnet
werden, ſo daß mit der Au
Dividendenzahlung wieder zu rechnen

en wird.

Neuerungen auf
Elektrizität

Kapitel,

Herr Direktor

dem Gebiet

Der Ge-

nahme der

Verdoppelter Farben-Export nach dem Fernen Oſten.
ein wichtiger Abſatzmarkt
trie, der nur von Europa

Die deutſche
Farbenausfuhr nach Jndien, China und Japan hat
ſich in den erſten neun Monaten 1927 im Vergleich
ur entſprechenden Priode des Vorjahres um 13
dill. auf 73 Mill. RM. erhöht und betrug ſomit

mehr als ein Drittel der geſamten Farbenexporte;
dagegen zeigen alle anderen deutſchen Exporte nach
dieſen Ländern einen Rückgang um 102 Mill. auf

Vor einem großen Kreis geladener Gäſte
wurden kürzlich über beſonders beachtliche Neu
ſchöpfungen aus dem reichhaltigen Fabrikations-
programm der AEG. von maßgebenden Herren

und betriebswirtſchaftlich ſehr in-
orträge gehalten.

Obering. Kellner Berlin über das Sicherungs-
weſen unter beſonderer Berückſichtigung des neuen
AEG.Elfa-Automaten Modell 1927, der als ein
Retter aus vielen Nöten zu betrachten und zu

das für unſere Wirt-
ſchaft von ſehr großer Bedeutung zu werden ver-

Schachert,
Berlin, und zwar iſt dies der neue Doppel-
motor der AEG., der dem Kurzſchlußläufer
in Hinſicht auf Betriebsſicherheit, überſichtliche
Bauart und Preis etwa gleicht und trotzdem die

So ſprach Herr

Die

Die

der

vom 12. Dezember 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.433
100 italien. Lire 22.71
100 ſpan. Peſet. 69.65
1 argentin. Peſo 1.79
100 finniſche

Markka 10.532
100bulgar. Leva 3.024
t fapan. Yen 1.923
1 braſil. Milrs. 0.499
100 jugoſl. Dinar7.371
100 vortug. Esc. 20.68

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brie

1 Dollar 4.1835 4.1915
100 holl. Guld. 169.27 169.61
100franz. Frks 16.47 16.51
100 ſchweiz. Fr. 80.70 80.95

100 Belga 58.54 58.66
100 tſchech. Kr. 12.40 12.42
100 ſchwed. Kr. 112.91 113.,13
100 norweg. Kr.111.36 111.58
100dän. Kron, 112.30 112.52
100 öſtr. Schill. 58.98 6509.10
100 ung. Pengö 73.22 73.36

1.794

Werſbhesfändige Ameibhen. Berlin, 12. Dez.
M Pr. Ld. PFAb-A. R. 5 91, 00 Berſ. Roggenw. 1923 10, 390

do. do. B. 7 21.50 6 Bresl. Ko ſenw. A. 17,90
5 o. do. R. 3 78,50 5 Elektr. Mitteld. Kohle 2,12
79 83 r 5786 Je r a h 17155 0. 0. GrobkrHannov. Kohl. 14,108, ar Ptabrfbk. G 40 104,50 59 Kur uNeumärk. Rogg. e. 19
r

o. do m. „Meckl-SchwRggw- A. 8,70 do. do. Em. 42 82,50 Oiab. i. Kr. -A. Rogg. -A. 8.50
Se o. do. Em. 45 69,00 5*, Pr. Cntrbòd. Roge. Pf. 9.30
o do. G. -Kom. Em. 19 89,00 5 do. Roggen Komm. 6,25
10, Pr. Sachs. Idsch. G. Pf. 5 Preutz. Kaliwert-Anl. 6,46

do. do. do. 968,40 S 9,16T do. do. do. e9,80 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.

s do. do. do. n S W zd ehren t ſ. Thur ev. K. Roggw. 5.19
5 Bad. Ld. Elektr. Kohſ. 12,60 50, Westf. Prov Kohl. 1923 11,60

Metallpreiſe in Berlin vom 12. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).Original güttenrobgint im freien Verkehr S

Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do, in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,91—1,00FeinSilber, ca. 900 fein 79,75-—80,75

Berliner Produktenbörſe v. 12. Dezember. Amtlich
Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-es Tages I Veißenfels gewannen 3 Proz., Rie- klaſſe 2. Mit dieſer Maßnahme iſt alſo die Annehmlichkeiten des Schleifringläufers aufweiſt. 160 Kilogramm. in Goldmart.

gehandi- J beck im Zuſammenhang mit der ſtarken Kurs-tarifariſche Gleichſtellung der Durch Herrn Frl Kra u tm acher, Weizen märk. 233 236 Vittorigerbfen d1,00-—87, 00
ine Frau ſteigerung von J. G. Farben 7 Proz. Es zeigte Stückgüter der Klaſſe 2 mit den- eilte Juhsſel z e Soggen märt. 232—235 Kl.-Speiſeerbfen 3200
den einzu I ſc jedoch ſchon ſtarke Materialknappheit. Auch jenigender Klaſſe lbeiihrerüber- Femacht p s 220 268 gegen
en. Ka I Vanken waren geſucht. Halle Bankver-ſeeiſchen Ausfuhr wieder herge- s aſer däriiſcher 197-207 Äderbehnen 2000- 21.00
oben kan I ein gewannen 3 Proz., Ade a 3 Proz. Am ſtellt worden. Porzellanfabrik Königszelt A. G. in Königs Mais loko Berlin 212—214 Wien 21.00—24.00
nd wirkte I Markt der Jndpſtriepapiere lagen zahlreiche u w. Im Geſchäftsjahr 1926/27 ergab ſich ein Weizenweb Zupinen. iape 7och beſet N Kaufaufträge vor, die eine durchſchnittliche Er Rakionaliſierungserfolge bei Rheinmetall. eher huß von 9,66 (254) Mill. M. Ein Rohgenmehl' Seradeſa 22700 2600
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Domäne Rothenburg b. Könnern a. d. S. Deutleben, Poſt Jahre, in all. Zweig. ſucht zum J. Jan, od. Betten mit Küche. Puppenwagen U. m. K., g. T., preisw. an die E 2547 hauſe geb.
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36 J., nat. geſ., mit ff. unt. D 1899 an dalle Dreyhaupt Privathand eine d iſt noch inoder Friſeuſe, die
Bubikopf mit ſchneid.
kann, geſuch'.
Rich. Otto, Apolda,

Jägerſtr. 20.

Suche ſofort tücht.
ſelbſtändigen
Brot u. Weiß

bäcker

der ſelbſt. im Dampf-
betrieb arbeiten kann.
Dampfbäckerei Göritz

b. Crenſitz.
—TZZZ

Verheirateter
Gärtner

in Obſt- u. Gemüſe-
bau erfahren, nation.
Geſinnung, wird z.
k. Jan. 1928 geſucht.
Rittgt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Knabenſchneider

für 10jähr., bei Stoff-
zugabe geſucht. Ang.
mit Zutaten unter C
1495 an die Exped.
d. Ztg.

Einen zuverläſſigen
Wirtſchafts

gehilfen

ſür die erſten Pferde
zum ſofortigen An-
tritt und für 1928 bei
Familienanſchluß ge-
ſucht.

Oswin Heft, Zöllnitz
b. Rochlitz.

ſtellt ein
Karl Reißbach, Halle,
Hordorfer Str. 2

Suche ſofort einen
nicht zu alten, iücht.

Melker
Gottfried Stoller,

Rittergut Körbisdorf
b. Merſeburg.

Burſchen

für Landwirtſchaft, d.
Stallarbeit mit über-
nimmt, zum 1. Jan.
geſucht.
Schmiedemſitr. Lorenz,

Oberrißdorf
bei Eisleben.

Bäckerlehrling

ſucht für Oſtern 1928
Curt Scherneck,

Stößen,
Kr. Weißenfels.

Sohn achtb. Eltern
als
väckerlehrling

zu ſof. geſucht. Off.
unt. K 5468 an die
Exp. d. Ztg.

Bäckerlehrling
für Oſtern geſucht.

Bäckermeiſter
Albin Heizer, Klein

Fernſpr. 249. Görſchen b. Lützen.

itteſschulbiidg.

Lehrling
für unsere Kohlen- u. Bauskfoffe-
handlung zu Ostern oder früher

esucht. Mindestens abgeschloss.
Zunächst schrift-

liche Bewerbungen erbeten.
H. Proepper Co., G. m. b, H.

Halle, Magdeburger Str. 55.

Intelligent, fleißig und zuverläſſig

Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen
wir eine perfekte

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung bei guter Bezahlung. Der
Poſten gibt Gelegenheit zu ſelbſtändigem
Denken und Arbeiten. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften u. U 25385 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung dieſes Scheines

und unter t
1mentsqutttung f

Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige

g der Abonne-
den jaufenden

bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
Vora teUberſchrifts zeile koſtet 165 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewähr auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

cird nicht
ſchäftlichen
und

Vergünſtigung

zur Führung

ev., led., 32 S., 9j.,

Amtsſ., Stenographie,
Schreibm., ſucht, geſt.

h kündigter Stelle, ſucht

Bin

J 4771

jſtändig.

dem Bruſtofen.

Müdchen

für Haushalt und
Landwirtſch. Angeb.
erb. unt. A 15779 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Schmiedemſtr. Lorenz,

Oberrißdorf
bei Eisleben.

Nach ausw.
kinderliebes

Hausmädchen
geſucht.

Halle, Neue
Promenode 3. 1

S 5
Suche zum 1. oder

15. Jan. eine beſſere
Mamſell

erfahr. in gut. Küche
u. Federvieh, die Luſt
hat, ſich in feiner
Küche weiterzubilden.
Lückenloſe Zeugniſſe,
Bild, Gehaltsanſpr.
an

Frau von Wulffen,
Rittergut Kleincars-
dorf (Kreiſcha), Sa.

Aelt. Herr ſucht

zu ſof.

nete

mittl.
Lande.
Hermann Georgens,
Halle, Kabelhäuſer 8.

Guche Frau
meiner

Krieger-

Alters, vom

Wirtſchaft,
witwe oder andere
ältere Perſon angen.
Bin 55 J. alt, ſpüt.
Heirat iſt nicht aus-
geſchloſſen.

Gottlieb Chriſten,
Fleiſchereti,

Mühlberg a. E.

Aelterer Herr mit
ſchönem Grundſtück u.
einigen Morgen Land
bei Halle ſucht

Haushälterin
Rentnerin bevorzugt.
Off. unt. K 5471 an
die Exp. d. Ztg.

Buchhalter

landw. Praxis, perf.
in Buchf., Lohn und

auf beſte Zeugn. inf.
Veränd. zum 1. Jan.
Stellung. Dickmann,
Rittergut Sylda (Oſt-
harz).

Tüchtiger

Väckergeſelle
24 Jahre alt, in unge-

1. od. 15. Jan.
1928 anderw. Stellg.

Schleſier u. war
in ſächſiſcher Bäckerei
tätig. Off. unt. G.

an die Exped.
d. Zig.

Selbſtändiger
Väckergeſelle

23 J., flotter Arb.,
firm für Dampf- u.
altdeutſchen Ofen,
auch erfahr. in Kon
ditorei. ſucht ſofort
Stellg. Werte Off.
erbeten an

Kurt Hähnlein,
Ohrdruf i. Thür.,
Gleichenſtraße 20.

Väckergeſelle

24 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung. Selb-

Ofenarbeiter.
am Dampf- ſowie vor

Ang.
an Kurt Schlüfter,

zum

Wirtſchafterin r

ſämtl. landwirtſchaft.
Arbeiten vertr., ſucht

ötellung
gleich welcher Art.

Albert Heyner,
Halle, Kultelhof 3.

Paketſchnürer
Hilfe für alle Expedi-
tionsarbeiten, ſucht
Stellung bei beſcheid.
Entſchädig. Suchend.
iſt ein ordentl., ge
wiſſenhafter u. ehrl.
Arbeit. Bitte ſchrei-
ben Sie ihm unter
E 25472 an die Exp.
d. Ztg.

Suche

Hausmanns-
poſten

in Schule, Villa oder
Geſchäft, bin ein
Mann geſetzt. Alters,
ehrl., fleiß. Arbeiter
u. mit allem verſeh.,
was zu einem tücht.
Hausmann gehört.
Zuſchr. erbet. unter
3 25471 an die Exp.
d. Ztg.
Landwirtsſohn

22 Jahre alt, bis jetzt
in väterlicher Wirtſch.
tätig, ſucht Stelle auf
Gut oder größerer

zur weit.
Famil.

Anſchl. u. etwas Ge
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 15806 an
die Exp. d. Ztg.

Kuhfütterer
verh., ſucht z. 1. April
1928 Dauerſtellung,
wo er mit 2 Arbeits-
knechten den Stall
übernehmen kann
desgl. eine

Deputatfamilie
mit 3 weiblichen Ar-
beitskräften.

Max Linke,
Rittergut Linde,
Poſt Bärwalde
in Pommern.

Suche für Sohn achtb.
Eltern, welch. Oſtern
die Schule verläßt,
Vächerlehrſtelle

mögl. Halle. Offert.
unt. D 1903 an die
Exp. d. Ztg.

Ordent., 24jährig.
Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Dez. oder 1. Jan.
in Privathaushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten erbeten an

Sonnenkalb,
Könnern,

Neumarkt 7.

Hausdame
in frauenloſ. Haush.
Angeb.
A 15786 an die Exp.
d. Zig.

Unabhäng.,
wirtſchaftliche

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſem beſſeren
Haushalt, evtl. mit
Kind. Angeb. unter
R. R. 100 poſtlag.
Sondershauſen, Thr.
20jähr. Mädch. ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Haustochter

Jn allen häusl. Ar-

innge,

beiten bewandert.
Familienanſchl. Be
dingung. Off. unter
Nr. 11 an Karl Ka-
nold, Udeſtedt (Th.).

Landwirtstochter
19 Jahre alt, ſucht
Aufnahme in beſſer.
Haush. zur weiteren
Ausbildung. Fam.

erbeten unt.

die Exp. d. Zig.

Mietsg
ſtraße 5, 3 Tr. links.

Geigenbogen

mit Silbereinl. um-

e ſuche

ofen, Divan, etwas

die Exped.C

c Suchen zu Neujahr oder früher J

ſonnig möblierk. Zimmer
(Tramnähe) f. befreund., äußerſt eigenen
jung. Kfm., z. Zt. Rentner (Kriegsbeſch.).
Beding.: reichl. Behältniſſe, el. L., Kachel-

tiſch angen.). Nur Erdg. od. 1 Tr. (Herz!).
Erw. nette fürſorgl. Leute (Eltern Ausl.),
Ausführl. Angeb. mit Preis (auch für
Nebenleiſtg.) erb. Off. unt. D 1898 an

ſtändehalb. preiswert
abzugeben.

Halle,
Zenkerſtraße 8, I r.

Tafelklavier
guterhalten, auch im
Ton, verkauft äußerſt
preiswert.Verpfleg. Mittags

Halle,Martinſtraße 24, I.

dieſ. Ztg. Guterhaltener
Geldſchrank

Gründſtücksmarkt

Gutgehendes
Kolonialwaren

geſchäft

mit Hausſchl.
zu verkaufen Rück
porto erb. Näh. d.

Möller, Halle,
Burgſtraße 51a.

ſofort

Anſchl. u. Taſcheng.
erwünſcht. Gefl. An
gebote an den Agent.
d. Ztg. Stallbaum,

Vatterode
b. Mansfeld.

Schulentlaſſ.,
Mädchen möchte

Friſeuſe
lernen, mögl. Koſt
und Logis i. Hauſe.
Off. unt. Nr. 100 an
Karl Kanold, Agentur
der Mitteldeutſchen
Zeitung in Udeſtedt
in Thüringen.

kräft.

Suche für meine
Tochter Stellung als

Kochlehrling
Sie hat eine leichte
Aufſaſſungsgabe, ein
freundliches Weſen a.
iſt recht aufmerkſanrn.
Am liebſt. in einem
Hotel od. beſſ. Haus
halt. Freundlichn zu
gedachte Off. bitte ich
zu richten an
Ernſt Opel, Bäckerei
u. Gemiſcht waren

geſchäft,
Bennungen a. Harz.

Zu vermieten

Großes möbliertes
Zimmer

in gutem Hauſe zu
vermiet. Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 2

G. möbl. Zimm.
an einen berufstätig.
Herrn z. 15. Dez. zu
vermiet. Halle a. S.,
Bertramſir. 20, II. I.

Veſſ. Mädchen

23 Jahre, ſucht zum
1. Januar eine

Kochlehrſtelle

Zuzahlung monatlich
25—-30 Mark.

Eliſabeth Hoſche,
Rogätz a. d. Elbe.

Mädchen, 19 Jahre,
vom Lande, ſucht
Stellg. z. 1. Jan. als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erb.

M. Schade,
Bhf. Teutſchenthal

bei Halle.

Suche für meine
18jähr. Tochter Stel
lung in beſſ. Haus-
halt als

Gtütze
der Hausfrau u. zur
Erlernung der feinen
Küche ohne gegenſeit.
Vergütg. Hat Lyz.
Schulbildung u. war
ſchon als Haustochter

Friesdorf b. Wippra.,

tätig. Zuſchr. erbet.
unt. B 4782 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
f. einen Mitbewohner
frei.

Hhualle,

Gütichenſtr. 9, III.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht zu verm.
Halle, Freiimfelder
Straße 21, 3 Tr. I.

Ein kleines
Zimmer

mit od. ohne Penſ.
zu vermieten. Halle,
Sophienſtr. 28, II,

bei Brückner.

Schlafſtelle
für Herrn.
Halle, Freiimfelder
Straße 19, I I.

Geräumiger
Laden

mit gr. Schaufenſter,
in verkehrsr. Straße,
kann f. Spez. „Weih
nachtsverkauf“ bereit

mit oder ohne Saal,
am liebſten mit etw.
Land, zu kaufen geſ.
Genaue Angaben ſind
zu richten u. J 25476
an die Exp. d. Ztg.

Landgaſthof

ohne Anzahlung bei

Automartt
Auto Laſtzug

10-To.Laſtzug unt. günſtigen Bedingungen
Sicherheit zu verkauf.

Auskunft: Eisleben, Tel. 704.

Nähmaschinen
nur allerbeste Qualitäten
0 verkauft ganz besonders preiswert

F. KLEINAU, HALLE a. S.
Bernburger Str. 10

preiswert zu verkauf.
Etwa 600 qm v rr Ritt t 9 z 2Baugelände ittera ler edorf

(Jnduſtrie i dS lege Gold. Herren
od. eideburger Str.zu kaufen SFeſucht, Glashütter Uhr
Off. erb. u. L 25478
an die Exped. d. Ztg.

Kolonialwaren
od. ähnl. Geſchäft

od. paſſ. Laden

ohne Wohnung gegen
Kaſſe zu kaufen oder
pachten geſucht. Off.
unt. D 1896 an die
Exp. d. Ztg.

Fabrikat Lange
Söhne, zu verkaufen.
Beſichtigung Dienstag
von 9 bis 1 Uhr.

Halle, Trothaer
Straße 9, III. links.

Cello
mit 2 Bog., Fulteral
und Noten zu verk.
Halle, Magdeburger
Straße 10, Erdg.

Winteräpfel
40 Zitr. Goldparmän.,
im ganzen oder ein
zeln, verkauft gegen
Nachnahme

Frau Bittermann,
Bad Sulza (Thür.),

am Markt.

Eleganter
Puppenwagen

zu verkaufen.
Römer, Halle,

Rud. Haym-Str. 16.

Puppenſtube
zu verkaufen. Halle,
Pfännerhöhe 5, p. I.

Tel. 233 08 Eiſerner

mit meinen
un

altigen Lagers.

„Jch suche Sie
zu überzeugen. daß Sie ſelbſt bei a
Kälte für 6—-7 Pfg. pro Tag Jhre

Gru des fenangenehm erwärmen und ohne Mehr-
koſten kochen, braten und backen können.
Jch bitte um Beſichtigung meines reich-

August Domke, Fabrik für Blecharb.,
Taubenſtraße 9.

Geldſchrank
1thür., 80260)100
Zentim., zu verkauf.
Off. u. à 5472 an
die Exp. d. Ztg.

Winter-
überzieher

zu verkaufen. Beſich

che

Eine
Kinderbettſtelle

mit Matratze,
Kinderklappſtuhl
zu verkaufen. Zu er
fragen in der Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.,
Neue Promenade.

Tafelſervice
neu, 77teil., hochfein,

Kaffeeſervice,
mattgold, äuß. billig,
zu verkaufen. Halle,
RobertFranzStr. 8,
2 Tr. rechts.

Schreibmaſchine

AFG, wenig gebr.,
für 115 M. zu verk.
Off. unt. D 1901 an
die Exp. d. Ztg.

Elektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz

band-Pianos
erſtklaſſige Fabrikate
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert bei
bequemer Zahlungs
weiſe Oskar Wüſtneck
Halle, Halberſtädter
Straße 3. Aelteſtes
Zvezialgeſchaft a. Pl.

Berliner Ofen
zu verkaufen. Halle,

geſtellt werden. Off.
unt. D 1843 an die
Exp. d. Ztg. Mansfelder Str. 57.

tigung v. 3--7 Uhrnachmittag Halle,
Jul.-KühnStr. 4.

40-50 Zentner Guterhaltener
Weißkraut Selbſtfahrer

verkauft billig zu verkaufen.Weniger, Knapendorf le, LeiNr. 10 b. Merſeburg. eStraße 61/62, II I.
Damenrad

erſtklaſſig, 60 M., zu
verkauf. Halle a. S.,
Gr. Klausſtr. 16, I.

Kinderſofa
m. Tiſch, Mandoline,

Kleiner
eiſern. Füllofen

wenig benutzt, preis-
wert zu verkaufen.
Off. unt. K 5475 an
die Exp. d. Ztg.

Eiſenbahn,

weil15j. zu verkauf. Halle,
Forſterſtr. 46, III I.

Weißer
Kinderwagen

guterh., billig zu ver
kaufen.

Halle,
Germarſtr. 8, part.

kauf!
Verk. Selbſtſp.Doppel

flinte, Kal. 12/12,
rauchlos beſchoſſen,
prima Schußleiſtung
garant., hochf. Jagd
grav., Sicherung ob.
auf dem Kolbenhals,
Piſtolenſchäftung, mit
Hornbügel, ſehr ſchön.
Stück, iſt zu d. Preiſe
von nur 100 M. aus
Privath. zu verk. Off.
unt. K 5473 an die
Exp. d. Ztg.

la Adler
Schreibmaſchine

130 M., Radio, zu
verkauf. Halle a. S.,

Nußb.
Spiegelſchrank

mit Spiegel f. 22 M.
zu verkaufen.
Landsberger Str. 5.

Waſchmaſchine

Puppenſtube
Puppenwiege, Roller
zu verkaufen. Kühn,

Halle, Bertram

Große Lampe
für el. u. Gas, einf.
Hängelampe, vergold.
Hirſchfänger, einfache
Holzbettſtelle billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 15, III.

Kaufgeſuche
Kaufe gebrauchten

Koch oder
Füllofen

Quenſtedt b. Aſchers
leben, Dorftr. 412.

Büfett
Nußbaum, v. Privat
zu kauf. geſucht. Off.
unt. G 4772 an die
Exp. d. Ztg.

öchaußelſtuhl,
Vertikow

gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Preisangeb.
unt. K 5467 an die
Exp. d. Ztg.
Rohe Preiss
f. getr., gut erhalt.

Anzüge
Smokings, Fracks,
Mäntel, Hosen,

Jacketts usw. er-
halten Sie nur bei

Rliesel,
r. Härkeinf. 22,

eine Treppe,
Tel. 24161.

G6chreibtiſch
Bücherſchrank

Chaiſelongue, Teppich
(Privat) zu kaufen
geſucht. Off. unt. D
1900 an die Exped.
d. Ztg.

Ddefekte Gofas

u. Chaiſelongues zu
kaufen geſucht. Offert.
unter K 5477 an die
Exp. d. Ztg.
Pachtgeſüche

Gaſtwirtſchaft
oder Landgaſthof
pachten geſucht.
Mark verfügb.
erb. u. B 4773 an die

zu
5000

Ang.

Exp. d. Zig.

Tiermarkt
Schwere

fette Kuh
zu verkaufen. Halle,

Hedersleben 59.
bei Eisleben.

öchwein

3,80 Ztr., als Haus-
ſchlachten zu verkauf.
Off. unt. G 4770 an
die Exp. d. Ztg.

Jungen

Schule Möllendorf
b. Mansfeld.

L

Erſtklaſſige vKangrienvdgel

d Stamm Seifert-
d Georges, tief V
v turenreiche, ſſotte
V Sänger, verk. V

preiswert
W. Bennemann,

Eisleben,
indenſtraße 7.

v
v

v
v

v

Tauben-

von

eigen abzu
unt.
Exp. d. Zig.

pothek von
ö-8000 Nart

auf ſchuldenfrei
Grundſtück
Morgen Acker
einen
Zinsfuß. Off. unt.
R 25443 an die Er
d. Ztg.
3000 Nun
auf 1. Hypothet zu
verleihen. Off. mit
Angabe des Zinsfuß
unt. G 4760 an die
Exp. d. Ztg.

3000 Mark
auf 1. Hyvpothek zu
leihen geſucht. Siche
rung 12 Morg. Land.
Offert. unt. M 25479
an die Exp. d. Ztg.

2000 m.
als 1. Hypothek auf
2Fam. Wohnhaus
(Neubau) ſofort ge
ſucht. Nach Fertig
ſtellung iſt 4.Jimm.
Wohnung zu vermiet,
Off. unt. C 1536 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Wer leiht jg. Fir
ſofort

100 Marh
geg. Sicherheit? f.
unter S 2256 an die
Exp. d. Ztg.

Naſen
in Not bittet um

25 Rark
Darkehkn. Rüchzahlg.
nach Uebereinkunfſt.
Off. u. K 5469 an
die Exp. d. Ztg.
ccceecnnnnSSSHypotheken

Darlehn
durch

Kurt Krofſok,
Canena bei Halle,
Rittergutsſtraße 5.

AUntetelcht
Klavierunterricht
nach mod. Prinzipien
erteilt konſervatoriſch

gebildete Lehrerin.
Halle, Händelſtr.31, II

ver miſch tes

und
n

Thüringen, goldene
Aue, bietet echt
hausſchl. Wurſt
u. Fleiſchwaren

Gafſtwirtſchaft
Schweineſchlächt.

gut geräuchert, zum
Wiederverkauf und an
Private an. Gute
Verdienſtmöglichkeft.

Angebote erbitte unt.
9 25470 an die Exp.
d. Ztg.

Freundſchaft

Verkehr
wünſcht etwa 30 Jahre

Itallenerhahn e
(echt), verkauft billig meiſt der Familie

lebend, wäre uns eine
junge Familie mit
gleich. Jntereſſen ſehr
willkommen. Bin von
Beruf kaufm. Angeß.
in gehoben. Stellung

auswärts und
evangeliſch. Freund
liche Zuſchriften er
wünſcht unt. 2 1897
an die Exp. d. Zig.

Kleines Mädchen

15 Monate alt, als
geben. Off.

K 5470 an die
54

Schildmövchen

5 Paar, reinraſſ., pro
Paar 15 M., 5 Paar
fehlfarbig, pro Paar
8 M., verkauft

Emil Kallenbach, unt.

Perfekte

Weißnäherin
u. Ausbeſſerin emp
fiehlt ſich; gutes Mo
ſchinenſtopfen. an die

D 1821
Gr. Wallſtr. 29, p. r. ſtraße 27, II. Fieſan (Thür. Wald). Exp. d. Zeitung.

unter dent

haben, ſind

Maſſen

Aus d
entwichen

Racht fünf
nalpolizei

Alle En
und Einbri
urteilt wo
bis 5 Je

M hn ihnen
nehmen, de

men und

Ein 2
Mitte Nop
wichen wa
Hoffmann

urteilt wor
gewertete“

hatte. Er
inſpektion
im Begriff
hatte zwei

dern und 2
hatte Hoffn

kinbrüche
geſchäfte ve

ſtand an A
Er wird de

den

Rau
Im O

ſchwerer R
nomie Hein
denen zwei
den mit 2
beſchäftigte
Revolver u
ſchrank aus
zu rauben

Vier K
Die vie

den Kinde
Haſelünne
mittag mi
leichte Eis
Hilfe zur

J ine ſechske

Einbrecher
bruchsd ebſ

broich und
J gchöriger L

j als er mit
berg zu de
den Täterf

untergebr
von ihnen
mit R e

v Lei ſtandPiuf dieſe

geben
gelder ra
Masken u



zeitige len des Lichtes löſte unter den zahl ſ ben hat, ſoll aus noch unbekannten Gründen, Mark en Erſchießung eines unter demMens vom In reichen Paſſagieren z man glaubt infolge Ueberſchreitung der iäſigen Namen „Peter der Große“ im Film viel ver

indigkei i äf ndes. 400 000 Mk.große Panik Geſchwindigkeit, ein Bruch der Kupplung des wendeten deutſchen Schäferhu

i i 1s Wert des Hundes feſt, undaus. Es entſtand ein heftiges Ringen um die Wagens erſter Klaſſe erfolgt ſein. Der Wagen ſetzte das Gericht als W
Dr i Geſchwiſter e e der Waggons und alles verſuchte rollte noch eine Weile auf den Schwellen entlang, weitere 100 000 Mark ſind als Schadenserſatz zu

durch Gas vergiftet aufgefunden. aus dem Tunnel herauf h nächſten Station zu legte ſich dann ſeitwärts und wurde in dieſem leiſten.
g t e Jm gleichen Augenblick kam auf dem Augenblick von einem Gegenzug an die Tunnel- engEin ſchwerer Da n n in z7 u e r wand geſchleudert. Der Vorderteil des Wagens Ein taukendſähriger Prozeß.

ſingſtraße in Berlin, in r ohnung des merkte der Zugführer des Gegenzuges OkeoW e Guſtav Müller. Der Schloſſer war zeitig das Hindernis, ſonſt wäre eine entſetzliche Wenn e er T Jean denſteß Das Zivilgericht von a W
er Ehefrau vormittags von Hauſe weg- ataſtrophe unvermeidlich geweſen. Die Zahl der gnzug t x e teig beſchädigt einen merkwürdigen Prozeß, der ſei em Jahre

0 git ſein i i Ki wes-Verwundeten, beſonders aus dem umgefallenen ebenfalls entgleiſte, iſt nur leicht beſchädigt Tauſend ſchwebt. Zu jener Zeit rechneten die
d hatte ſeine drei Kinder, zweit m I ergen r lt n 6 und 34 Jah en und Waggon erſter Klaſſe, wird noch nicht angegeben. worden. Die Paſſagiere wurden mit Hilfe Menſchen mit dem Ende der Welt und über

ü Ge Fnaben im Alter vo u 7 r Etwa zehn Perſonen wurden in die nahe von Leitern aus dem umgeſtürzten Wagen be ließen unter dieſer Furcht vielfach ihren Beſitz
in 214 Jahre altes Mädchen, allein in der ſiegenden r überführt. Einem freit. Die meiſten Verungückten haben Kopf den Klöſtern. So wurde im Dezember 999 von

trieſtadt nung zurückgelaſſen. Als die Eltern nach Pafſſagier ſollen die Füße zerquetſcht. worden ſein. letzungen erlitten. Ein Kriegsinvalide, J gbſtgeber e an die Wohnung zurückkehrten, fanden t erles zug i s den Beſitzern ein Berg, der zwiſchen Salerno und
J der im Kriege einen Fuß verloren hatte, büßte l li ei i dch die drei Kinder in ihren Betten liegend Ueber das Unglück auf der Pariſer Unter e dem Naſen ren in zweites Bein ein h e See La bwelrnen

d di hatch Gas vergiftet vor. Die ſofort an grundbahn liegen nunmehr nähere Einzelheiten Jahre 1002 widerriefen die Geber jedoch ihre
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren nur vor. Offiziell ſpricht man jetzt von 18 Verwun- e e Mo iht daraufn älteſten Kinde von Erfolg, während bei deten, darunter mehreren Schwerverletzten. Nach i Million für einen Schäferhund. Schenkung, aber die Mönche wollten nicht darauf

verzichten. Man plädierte vor Gericht, aber der
m i n beiden anderen durch den raſch herbeigeru Ausſage von Augenzeugen ſoll die Der Oberſte Gerichtshof in Los Angeles wurde immer wieder aufgeſchoben. Jetzt
e vom kenen tet Wern ne Wie Zahl der Verletzten 40 bis 50 verurteilte einen reichen Grundbeſitzer aus Holly iſt er wieder durch die Gemeinden Letaere und

fünf Tod Den beſchtagnahmt und nach dem Schau betragen. Soweit die Unterſuchung bisher erge* wood zur Zahlung von einer halben Million Ravello aufgenommen worden, die Anſpruch auf

f w 7 er rK a Die gebracht. Das älteſte Kind, das in das C HKH R 777)-O “7“. T R R R NH7777““7V7WRe -87. H-ee.“Wn-e 7e7een gegen den ganzen Beſitz erhe ben.
d. Zig. heben zurückgerufen werden konnte, wird imR ctechenſe Mogbit geriet San To Kha erwacht wieder Amerikaniſches Mittelalter.
rt ans ſt noch immer lebensgefährlich. Die Umſtände, 4 In Gold85 GortheCarotinn) t esine Hy ter denen die Kinder die Vergiftung erlitten, Jn Goldsborn (North-Carolina) kam esen ſind noch nicht völlig geklärt. 120 Stunden Schlaf Ruheſtörer Er zieht die Glocke 10 kg Gewichtsabnahme. in einer Gerichtsverhandlung zu unbeſchreib-
Nu War ſchon die Eingrabung des Fakirs „To ſ geſtion abgelaufen war und man nicht wiſſen u r e Neger
erfreies Kha“ in Stuttgart, über die wir vor einigen konnte, mit welchem Gedankenbild er wieder ein- c 3 t inog Tarmorse a Maſſenausbruch aus dem Fuchthaus Tagen berichteten, eine große Senſation, ſo ge geſchlafen war. Nachdem bis 9 Uhr die vom r ehe r er. Pegeh endete vach
hmbaren Sonnenburg. ſtaltete ſich ſeine Ausgrabung am Sonnabend zu Grabe heraufführende Alarmglocke nicht ertönt ech Stunden mit der Verurteilnng des
t unt. Aus dem Zuchthauſe in Sonnenburg einem ganz beſonderen Ereignis Etwa 5000 Per war, wurde das Zeichen zur Ausgrabung erteilt. e ten um Tode 4 8
e Em entwichen auf nicht aufgeklärte Weiſe in der ſonen füllten ſchon lange vor Beginn der Schau Nachdem das Grab etwa bis zur Hälfte aus An agten z tet de

r Kacht fünf Sträflinge, die jetzt von der Krimi- ſtellung die weite Halle der Sportarena und geſchaufelt war, ertönte die Alarmglocke, ein Zei Bevor das Urtei v u geeche r
dark jalpolizei eifrig geſucht werden. harrten geſpannt der Dinge, die da kommen chen, daß drangen die r Angehörigen r e
et zu Alle Entwichenen ſind wegen ſchweren Raubes ſollten. „To Kha“ erwacht deten mit nd ol ver er 7e nnen and Einbruchs zu längeren Zuchthausſtrafen ver- Gegen 830 Uhr gab der Veranſtalter Auf war, aber auch ein kritiſcher Moment, denn nun v u de Diner Revel
an b net worden und hatten noch durchſchnittlich klärungen über das ſeltſame Exveriment. Wenn mußten ſich die Arbeiter und Sanitäter doppelt De e er ich g n de Einvrin nge zur

bis 5 Jahre zu verbüßen. Da ein großer Teil es als gelungen betrachtet werden ſoll, ſo mußte heeilen. Etwa 9.15 wurde der Sarg herausge- Wehr ſt geg d u z g J
dark hahn ihnen ſchon in Berlin geweſen iſt, ſo iſt anzu der Todesſchläfer genau 20 Minuten vor 9 Uhr hoben Siegel und Bänder, ſowie die Glasſchei- M n r z auf den Neger e nd vor àSte,

ehmen, daß die Flüchtigen wieder hierherkom erwachen. Am Montag abend 20 Minuten vor hen des Sarges waren unbeſchädigt, und Menge drang auf den Neger eit verſuchte,
othek zu n 9 Uhr wurde er der Erde übergeben, nachdem er ihn ins Freie zu ſchleppen, während ſich die er-ich I nen und Unterſchlupf ſuchen werden. ſelhſt den Befehl erteilt hatte, 120 Stun- „To Kha“ lag friedlich in ſeinem Sarge. ſchreckten Gerichtsbeamten unter Tiſchen und

Land Ein 28 Jahre alter Erich Hoffmann, der e en e euren zi Während man ihn heraushob, hatte ſich der ToBänken verſteckten
M 25479 Mitte November ebenfalls aus Sonnenburg ent den im Schlafe zu verharren. Bis Don ſchier di l Nadeln aus Wangen, Oh- m gut. Mit i fgepfd. Ztg. mich war, iſt wieder feſtgenommen worden. nerstag abend befand er ſich im Zuſtande voll desſchläfer die langen 2 De ge Ein Endlich griff Militär mit aufgepflanzten

F Tirnann war zu 334 Jahren Zuchthaus ver ſtändiger Kataplexie, bis er in der Nacht vom ren und Hals entfernt, d r a b t in Bajonetten ein, ſäuberte den Saal und brachte
M. worden, weil er in Winter 1925/26 auf Mittwoch zum Donnerstag r r M Meng regns e nach den Gefangenen. in Sicherheit. Erſt dann

e t aſſer aß einige fel Mehl richtahgf ſo ithek auf gewertete“ Fünfzigmarkſcheine in Umlauf gebracht durch Nachtſchwärmer geſtört Der Menge war Gelegenheit gegeben, an dem konnte der Gerichtshof ſein Urteil verkünden.
hatte. Er wurde von e der er är wurde, indem ſie ihn durch den Lichtſchacht beim Sarge vorbeizugiehen. Dann wurde „To Kha“

Ferti inſpektion am Lehrter Bahnhof ergriffen, als er Namen riefen. Und da „To Khan in dem Zu jn das Sanitätszimmer getragen. Der Blutdruck sln im Begriff ſtand, nach Hamburg abzufahren. Er ſtande der Kataplexie nur auf Geräuſche reagiert, war derſelbe wie vor der Eingrabung, 180, der Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 62.

rn hatte zwei große Koffer bei ſich, die mit Klei die an ihn perſönlich gerichtet ſind, war nach Puls 104 gegen 128 vorher. Die Diagnofe ergab Weihnachtseinkäuſe.
J ch dern und Wäſche gefüllt waren. Wie ſich ergab dem vorübergehenden Erwachen pon etwa zwei einen r eder tage e u geordwet,hatte Hoffmann mit einem Komplizen in Berlin Minuten der Schlafzuſtand nicht mehr total erſchöpften Zuſtand waren leicht zu behalten; Armbanduhr, Ball,

jg. F a M g ſchop 4 Champagnerflaſche, Doſe, Eimer, Fernglas,is. Ftwy kinbrüche in Plättkeller und kleine Abzahlungs- ſo tief wie vor Beginn des Experiments. Man 4 z g n der t Sa u des Körpers. Jm Gewicht hatte „To Kha“, der Gabeln, Handſchuhe, Fbſen (Buch), Kette, Leuchter,geſhäfte verübt und auf dieſem Wege ſeinen Be hatte vom Donnerstag bis Sonnabend beobachtet, vorher 100 Kiſogramm wog, 10 Kilogramm ab Meſſer
t ſund an Wäſche und Kleidungsſtücken ergänzt.. daß er die Lage des Kopfes und der Arme fort en hmmen Außer heftigen Kopfſchmerzen, die
it? f. Er wird der Strafanſtalt wieder zugeführt wer- während veränderte. g b ündert t teis an die t 8 ihm die Sanitäter bald linderten, hatte er keine nden Erſt ſeit Sonnabend nachmittag ein zeigte Beſchwerden. unöfunkprogramm.ex keine körperlichen und auch keine Reflexbewe- Um 141 Uhr war alles beendet, und der Fakir Königswuſterhauſen. Dienstag, den 13. Dezember.ür Raubüberfall im Berliner Joo. gungen mehr. Er wurde ins a grart Hotel gefahren r iſt dere Uhr- Frage e et e

tet t Aur: z e S r m moderne et S V Sa äh Im Oekonomiegebäude des Zoo wurde ein verfiel wieder in völlige Kataplerxie. etwa 54 Jahre alt, ſtammt aus Düſſeldorf und Srander“ u bis T h Kinderſunde:
urß ſhwerer Raubüberfall auf den Kaſſierer der Oeko Für das am Sonnabend erwartete Erwachen unternimmt das Experiment zum dritten Male. Kinder, Tiere und Blumen; Dr. W. Noelle. 15 bis
tüczahlg. nomie Heinrich ten r Drei rig u waren inſofern Bedenken vorhanden, als mit dem Jrgendwelche Fragen konnte „To Kha“ infolge Pord Per Der per Grabbe; be d
reinkunft. denen zwei maskiert waren, drangen plö a r m t erſte Sugs öpf ſtandes ni Poellnitz. 15.35--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.5469 an en mit Aufräumungsarbeiten e ebſſenginiet kurzen Erwachen am Donnerstag die erſte Sug- j des erſchöpften Zuſtandes nicht beantworten e Uhr Deutſche Vollstunde im Umerrich

e e eu I Keolber und räumten den offenſtehenden Geld- Samnſtt. T hre Die deutſge Keſchice im. Jeen ſhrank aus. Es gelang den Banditen 82 000 Marf Tr re Reneiager, Se g r an zu rauben und im Tiergarten zu entkommen. Goet, M. d. R. 18 1830 uhr? Internationales LuftW verkehrsrecht: Reg.-Rat Dr. Buſſe. releg Uhr:oſehk, Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Evſeren, Ceſari Halle Vier Kinder einer Familie ertrunken. Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Wilhelm Raabe;Albert Lorenz. 19.20--19.45 Uhr: Weihnachtsſpiele:
Dr. Konrad Dürre. Uebertragung Berlin: 20.30 Uhr:
Sinfoniekonzert des Berliner Funkorcheſters. Dirigent
Georg Széll. Soliſt Prof. Dr. Guſtav Havemann.
Anſchließend Preſſenachrichten.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 14. Dezember.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -voraus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und

Die vier im Alter von 4 bis 13 Jahren ſtehen
den Kinder des Holzvorarbeiters Wiggenhorn in
Haſelünne bei Osnabrück, fuhren am Sonntagvor-
wittag mit einem kleinen Leiterwagen über die
leichte Eisdecke eines Kolks und brachen ein. Ehe
Hilfe zur Stelle war, ertranken alle vier Kinder.

Eine ſechsköpfige Einbrecherbande

feſtgenommen.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion

terricht

rinzipien
rvatoriſch

ehrerin.
elſtr.31, In

weiß mangelang es Fahndungsbeamten aus Düren in Köln S Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Deutſche Welle. Berlin.ächt. v e Wtge- ſchon t Zuch haut ſt glee h Seidler M hgolde Linbrecherband 3 en tie er in 7 C 7echt bruchsd Lhſrahle auf ben Bahnhöfen n ßreven- 20 7720272 at. 7 Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Völker und Lektor
6 broich und Stollb erüb t. Ein der Bande 7 Cl. Grander: Franzöſiſch (Kulturkundlich literariſcheWurſt nd Fto erg ver ha n r H. ſst mehr als en bloßer Stunde). 17--17.55 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres-ſchöriger Lieferwagen konnte beſchlagnahmt werden, a aus 75 dener Rundfunkhauskapelle. 18—18.55 Ühr: Deutſche
jwaren als er mit den Gütern vom letzten Raub in Stoll- Firmenname. Welle, Berlin. 18 18.30 ühr: Studienrat Dipl.-Jng.ert, zun berg zu den Hehlern gebracht werden ſollte. Unter 7 Hal aus t in Raucherkreisen Herbert Müller: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter:
if und an den Tätern iſt auch der Dieb, der 1913 die 7 5 worden. 7 Hebetechnik. 18.30 18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander undt. Gute kette aus der Eigelſtein-Torburg entwendet hat. 7 zu einem Peguriſf gewo G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 19 bisnie Die geraubten Guter im Werte von 5000 Mark 7 Halſaus Aeißt Acht Qualität. 7 19.30 Uhr: Dr. Friedrich HeißBerlin: Die deutſche
bitte unt. wurden bis auf einen Ballen Tabak wieder herbei- 7 Jugend und das Grenz und Auslandsdeutſchtumdie Exp. geſchafft. Halpaus Aeißt etruags Besonderes. 19.30--20 Uhr: Dr. Hans Hajek-Berlin: „Was bedeutet

Der Beweis kerfür: Wien für die deutſche Kultur.“ 20 Uhr: Wettervoraus-7 7 ſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktchaſtl. Wildweſt im Rheinlandö. d des Süchnſwen e für ArbeitsvermittAug u.. 7 ung. 20.15 r: Oeſterreichiſcher Abend. Mitehr wen Lindlar (Rheinland) wird gemeldet Am wirkende: Dr. Wolfgang Roſenthal (Geſang) und das30 Jahre Abend drangen Banditen, die im Auto angekommen 7 7 Leipziger SinfonieOrcheſter. Dirigent: Alfr. Sjendrei.acr mit woren, in das in einem Gaſthaus in Hömmerich 7 7 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15—-24 Uhr:del. Da znergebrachte Baubureau Rebemann ein. Einer Unterhaltungs- und Tanzmuſik.ie o ſetz i 7ine t r die T W e r 7 Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 14. Dezember.evolvern auf die Bureau er 12—12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler Prof.iilie mit ſag ſtanden draußen als Wache Da die Angeſtellteneſſen ſ f die if z je Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 biseſſen ſehr uf dieſe Weiſe vollkommen den Ränbern preis-
c

2 77 c h c j 27543c 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
r r

7Bin von W c vt.n. Angeß. geben waren, konnten dieſe 6000 Mart Lohn- bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.Stehung ber rauben. Die Banditen hatten ſich durch Landgemeinden. 14.20—-14.45 Uhr: Kinderſtunde.n Masken unkenntlich gemacht. d rC c W S 5 15..: r: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.nene c Sr. Amſel, Sberſchullehrer Weſteimann 15.35 biet 1807 Schwerer Unfall auf der Pariſer S e Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr:d. Zig. c e Amerika im Spiegel ſeiner Schulen. Reg.-Rat Hylla.Get Untergrunöbahn. fo c e e c h 16. 30--17 e e (Kulturkundlich-literariſcheBeſtern gegen dreizehn U r ereignete ſich auf der S e Stunde); Stud.-Rat Völcker, Lektor Claude Grander.Rädchen Linie Vier Ter r rn üntergrundbahn e e 17--17.30 Uhr: Muſik des 14. und 15. Jahrhunderts;
T S wiſchen den Stationen Chatolot und Cito e Prof. Dr. Sachs. 17.30—18 Uhr: Bismarck; Dr. Hanseben. Off. ein Unfall der lei den ſchwerſten Folgen dere Roeſeler. 18—-18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Fachd an die täte un er eicht zu den e arbeiter: Hebetechnik: Stud.-Rat Dipl.-Jng. H. Müller.c hren können. uer d 18. 30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Cl.g in Wagen erſter Klaſſe legte ſich in ein Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr:elte a es heißt infolge Radbruches auf das Oſteuropa in ſeiner Bedeutung im deutſchen Wareniherin Rebengleis und brachte dadurch auch den Motor- austauſch; Min.-Rat Dr. Sjöberg. 19.20--19.45 Uhr-Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. Thema und Name

des Dozenten werden in den tierärztlichen Fachzeit
ſchriften r Uebertragun erlin:20 Uhr: Oeſterreichiſcher Abend. Anſchuiehend Preſſe

i 22.30--0.90 Uhr Tanzmuſik

wagen zum Entgleifen. z ſelben Augenblick
ſagte auch die Lichtſtromleitung des entgleiſten

5

m

n. Off ges. Der heftige e den der ganze Zug
d an die h und der durch die ſofortigen Bremsmanöver
iſung. Jugführers erhöht wurde ſowie das gleich nachrichten,
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18 47 1927 at Für die zahlreichen Geschenke GOrs Bee de h Sehiftahrtegesellsehbafe Sonntag, den 18. Dezember 1927, abds 71
e und Glijckwünsche zu unserer i 4 i Abfahron a hVermählung sagen wir unsern K A S A D A Wei nach ts ei
N herzlichsten Dank Vorgägliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampler,S 2 anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung im nd T rer in altUeona, im Dezember 192 Ausrehe über Hambursg, Deutschlanch Führende und schönste Seehrafenstackt hergebrachter Fotm. er Vorſtand

Gegenſeitig zugedachte Geſchenke ſind bis Son

S S Nähere Auskunft erteilt die nabendS Arth. Walker und Frau Martha s abend abzugeben bei Richard Lots, Burob Ererwonn ſo HAMBURG-AMERIKA LINIEF u hS Abteilung Personenverkehr n kauv z HAMBURG 1 ALSTERDAMM es ne2 o w. a V eraatung An Plat F.IIe-IIIEAIIIIESIIII- II III-III-IIIII-JII Vertretung in Halle a. d. Saale: Georg Schultze. Bernburgerstr. 32 c v mm u a r e

2 und Hall. Verkehreabüro Roter Tarm, MarktplatzTodesſälle: Z 7 0Karl Schimpf, Bad Lauchſtädt. LagebuchdogenVoceg er rſeburg, (Beerdigung DrtwerukoMartha Förſtenberg, Weam Mittwoch nachmittags 3 Uhr von der c o Wie rKapelle des Stadtfriedhofes.) g G 2 e 8 4 9 9 teuerVoranmeldunger
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J KorzeptpapiereTechnikum Jlmenauzus- an un ſe e. Stromabne b mee Merſeburger wie Zadinnosdefedle chend de

mehren Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. g. Leſung geHeiz- u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte Hälterſtraße 4, Tel. 100 101. nd der 3

G ar aller Art. ür alle Zwecke Auswärt. Theater. di der HHalle (Saale) Kochtöpfe. Waschmaschinen, Stadttheater in Halle. e neue nachmittag
Grobe Steinstrabe 79/80 K holatt Wiittwoch, 20 Uhr: wärtigenGebrüder ſeg a Jep Staubsauger. n x Front. den eralhalla in Halle. Tagung53 t h im Am n auch Heiſluftduschen. Freut euch des Lebens Ueber Stahlhelm, en

Wer r Weohgunes Backöfen und Nee er Reichsbanner, P Zurerkstätten für Wohnungskunst 8 unter denStändige Möbelausstellung Küchenherde r unee Loena d deyne Rotfrontund Wir Textilkonjn

V v vuli ür che un a 7 ſpricht zringaQualitatesms bei e. en enach Künstlerentwüärten zu Kochautomaten. Futterdämpfer. Mittwoch, 19,30 Uhr: am Mittwoch, d. 14. Dez uher Textilbetri
besonders wohlfeilen Preisen in 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter! h en. de

Mittwoch, 15,80 Uhr: ägeDer kleine Sia 7 52 tn e rig
Mittwoch, 20 Uhr: Funkerdttt als ver
„Katja, die Tänzerin.“ V Reichswirtöchauſpielaus in Leiynig. erſammlung. In Ruhr
Mittwoch, 15,30 Uhr: m auf den H„Aſchenbrödel.“ und neuenMittwoch, 20 Uhr:

„Peter hat keine Angſt de RDie Rſud, vie

kisu- an. Betten re tM e a 29 gänſi. an Private. Kal. 1643 ſr en erseburg, Gottharditstr. 29 Fernraf 221 Eſſccnebeſheit Cuhi (Adtt) u
III TIITITIIIIIIT gZeitgemäße hier aHaus und Küchengeräte ledem, der an haſten wHerbert Fiſcher S Laubſäge-, Werkzeug und Korbſchnitzkaſten Rheumatismus,

l 7 Da Stabilbaukaſten für kleine Maſchinenbauer lschias od. Gicht Daserſeht t h 24 m DianaLuftgewehre, Chriſtbaumſtänder S ankre i e Allein -Verkaufsstelle ſieben
erſe urg arkt -4 mich schnell und billig für Merseburg LothringeOtto Bretſchneider Eiſenwarenhandlung e iKleine Ritterſtraße Nr. 5 Fernruf Nr. 388] rarschat. Scnleusen- VII 9üle r

n meister, Oranienourg, Uhren Gold waren begen.
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Photographische Abteilung der JEDEN SONNTAG Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung beugt f

0 a v r-Tee Knaben- und Burschenkonfektion Derr m rOo9erie .”„S„TT m die italihmals b 9 i J erſchwerbietet Ihnen eine grobe Auswahl und Tanz nochmals besonders hin geſehene
Malien

Photo- Apparate x Jm

ch hhhhhhccchc 9EDEM ſiaatsſeBesichtigen Sie mein Lager, Sie werden unbedingt das MTWOCH U. SONNTAG Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardtsteich S
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